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Jteuhort, 28. Oktober.
Die Verhandlungen, die Yiorman Dgvis als·Beaus·trag-

ter Anierikas in London gefuhrt hat, konnen ein positiv-es
Ergebnis nicht gehabt haben. Zweierlei spricht·dafiir:,- ein-
mal hat der amerikanische Delegierte seine Abreise nach» Pa-
ris·»verschobeti, obwohl damit die wichtigePariser Diskus-
sion mit herriot in Frage gestellt worden ist, zum anderen
aber hat Präsident hoover zur allgemeinen Ueberraschung
bei einer Marinefeier Erklärungen abgegeben» die geradezu
als eine drohende Proklaniation ·des amerikanisrhen Staats-
oberhauptes angesprochen werden niiisseim

Donner, der ein Jahr lang und mehr seine» ganze
Außenpolitik aiif einen großen Erfolg in der· Abrustuiigs-
frage abgestellt hatte, stellt jetzt plotzlich keine geringere
These auf als die, dafz Amerika im Rahmen· der Londvner
Konvention seine kiriegsmarine bis zur» hochstgrenzg auf�
rüsten, werde, wenn die Verhandlungen iiber die Abriistungergebnislos bleiben. « «

Es soll nicht übersehen werden, daßhinter dieser sen-
sationellen Proklamation hoovers auch innerpolitische Er-
wägungen stecken. Es isf«!bekaniit, daß Roosevelt als ein
großer Freund der amerikanischen Kriegsmarine gilt, der
sich immer in einem Sinne geau�erthat, be_r von der ame-
rikanischen Kriegsmarine als ein Pladoyer ihrer Sache an-
gesehen werden konnte, hoover furchtet»o»sfenbar, daß er
seinem großen Kampsgegner bei der Prasidentscha·ftswahl,
dem ohnehin schon dersichere Sieg zugesprochen wird, vol-
len!ds· unterliegen wird, wenn Rooseoelt allein Nationalpa-
roten ausgibt. Aber dessen· ungeachtet, hinter der Prokla-
mation hoovers stecken die hier angedeuteten innerpocltllchell
Motive nicht all-ein. «

Man hat in Washington erkennen müssen. dasz es des
stärksten Druckes bedarf, um »in Europa. um und! VIII«

land gegenüber auch nur teilweise sich durchzusehen.
Nicht ohne Grund hat, wie erivühnt, Norman Davis seine
Abreise von London nach Paris und Genf verschobensz Der
schwierige Gang der Londoner Verhandlungen hatuangs
wierige telephonische Rücksprachen mit Washington notwen-digLgemacht. England will aus Amerikas Vorschlage kei-
neswegs restlos eingehen.

England ist zwar bereit, Entgegenkommen in Details zu
zeigen. in der Kreuzerfrage beispielsweise. aber an »dem
Grundsatz, daß feine Seestreitkräfte so stark bleiben «·iiiu sen
mit-»die von Frankreich und Italien zusammen. alt» die em
Grundsatz will England unbedingt festhalten.

Das Pariser Klima ist durchaus nicht günstiger. war
kann Paris seine Besorgnis vor einer englischatimerikani chen
Gegenfront für die am 3. November wieder beginnende Ab-
rüstungssdebatte in Genf nicht ganz verhüllen, aber man
weiß eben in Washington gerade auf Grund der Londoner
.Jnformationen, daß diese Einheitsfront noch nicht sichtbar
ist. So gesehen bleibt hol-per, vollends im Schatten der
Wahlen, nichtviel anderes übrig, als zart-Forderung der
Gleichberechtigung, die in· diesem Fall mit· der AnkündiFung
ider amerikanifchen Ausrustung parallel lauft, seine· Zu lacht
�au fachen. hier liegt, unabhängig von innerpolitspischen Er«-wäguiigen, der Kern der Aufrustungsdroleung die hoover·bei der Marinefeier in Washington ausge prochen hat. Da-
mit ergibt sich zwar, daß hoover mit seinerDrohun ganz
Amerika einsrhließlich seiner Wahlgegner, hinter fiel[ eiß.
Wird-diese Drohung aus Washington in Genf zwingende
Erkenntnisse auslösen? Man kann nur skeptisch sein.

Papens Politik
Ein Jntervieiv des Reichskanzler-»«

" London. 28. Oktober.
Dem britischen Oberstleutnant Stirliiig hat Reichskanzler·von Papen eine Unterredung sen-GEW- Ü�? M V« SUCH M

Zeitung »Morning ost«tv"er fsentlichtwurde und in« er
Herr von Piipen die "iele seiner-Politik eingehend behandeln.
Er erklärte u. a: Das Ergebnis der letzten Reichstagswahsten eittsprach ungefähr meinen Erwartungen. - « �
&#39; sdfbin� überjeuglghaf; eine einyeiiiicyk eionikpiig hie
einzige Methode ist, Deutschland aus seinen Schwierig-

._ teilen herauszuhelfktls
Das deutsche Volk hat es satt, von Parteien beherrscht zuwerden. die. wie sich während de: ishr-«;- um... sc» »»

Drohung Sommers
iamenrcirismer siegieruiigen zeigte, häufig ihre eigenen �am
tereffen den Jnteresseii der ganzen Nation vorangestellt ha-
ben. Die erste Pflicht meiner Regierung ist es, die Autori-
tät des Staates zu wahren. Jn dieser Hinsicht ist die Re-
gierung entschlossen, die notwendigen Maßnahmen zit tref-
fen und sie jedem gegenüber, der die öffentliche Ruhe stört-
anziiwenden ohne Rücksicht auf seine Person oder seine Par-
teizugehörigkeit Meine Regierung steht über allen Par-
teien iind wird keine Unterschiede machen. Deutschland braucht
Frieden und Ruhe und Rückkehr des geschäftlichen Ver-
trau·ens, und ich werde mich bemühen, dafür zu sorgen.
Die Notwendigkeit einer zentraliftischen Reorganisation ist
der erste und einzige Kampf- vor dem meine Regierung
steht. Meine allererste Aufgabe wir-d die Bemühung sein,
Arbeit für die Arbeitslosen zu beschaffen und, wenn mög-
lich, die Grundlagen der Verteilung der vorhandenen Ar-
lieit zu erweitern. Ferner muß der Verwaltungsapparat
im Interesse öon Ersparnissen vereinfacht merben.

Ueber die Frage einer· Rückkehr· zur Monarchie befragt,
wiederholte der Reichskanzler die Erklärung, dasz diese

Frage gegenwärtig nicht aktuell sei.
Ueber die Abrüstungsfrage sagte der Kanzler: Wir ha-

ben gegenwärtig das Gefühl, ganz ohne Sicherheit zu sein.
Wir wünschen, nicht mehr für unsere Rüstungen auszugeben
als gegenwärtig. Aber wir wollen von den Beschränkun-
gen frei fein, die uns bezüglich der Art und Weise der Ver-
wendung unterer Gelder auferlegt sind.

Die privaten Armeen, auf die die Franzosen immer wie-
der hinweisen, sind, wie jeder Fachmann weisz, in mill-
tärischer Beziehung wertlos, weil sie weder bewaffnet
noch in einer für hen in hohem Maße technischen Krieg

erforderlichen Weise ausgebildet sind.
Schließlich beantwortete der Reichskanzler noch eine Frage
nach den deutschen Schulden. Er sagte: Was die privaten
Schulden betrifft, so kann ich erklären, daß überall der ehr-
liche Wunsch besteht, diesen Verbindlichkeiten nachzukommen.
Aber es muß im Auge behalten werden, in welchem Maße
«iinserIJZahlungsfähigkeit von unserer Ausfuhr und von dem
Verkauf unserer Güter aus fremden Märkten abhängt. «·

Nur durch gegenseitiges Vertrauen kann die wirtschaftliche
Erholung der ganzen Welt zustande gebracht werden. Heute
ist es keiner-Nation möglich, nur an fich allein zu denken.

Iieueiiieniiiingeii in Preußen
Berlin, 28. Oktober.

Die kommissarjsche preußische Staatsregierung hat fol-
gende Persoiialveränderungen beschlossen:

· Zu Regierungspräsidenlen werden, nachdem das Ein·
vernehmen des Vrvvinzialausfchusses erteilt ist, endgültig
ernannt: Ja Königsberg her Landkat Friedrich aus
mohrungen. in Merfebukg der Minislerialrat im
Ministerium für Handel und Gewerbe Dr. Sommer, inM ii n st e r Staatssekretär a. D. Bänder. °

Regierungspräsident Berghaus in Aurich wird in
den einstweiligen Ruhestand versetzt. Mit der kommissarisclken
Verwaltung des Regieruugspräsidiums in Aurich wird der
Ministerial-rat im Ministerium für Landwirtschaft, Domänen
unh Fvrsten Bansi beauftragt.

Zum Landrat wird ernannt: Der Landratsamtsver-
walter im Kreise JserlohrxsRegierungsbezirk Ariisberg!
Dr. Storck. Der Landratsamtsverwalter im Kreise West-
P r i esg nii tz Landrat i. e. R. Dr. von Goßler wirdals Land-
rat wieder verwendet. Jhmwird das Landratsanit des
Kreises WestsPriegnitz endgültig übertragen.

»Der Polizeipräsident Flehn in Bieleseld wird iii
den einstweiligen Ruhestand versetzt. Mit der kommissard
schen Verwaltung des Polizeipräsidiums in Bielefeld wird
der Regierungsrat von Werder vom Polizeipräsidium
Berlin beauftragt. Zu kommissarischen Landräten werden
ernannt: Der mit der Wahrnehmung der Landratsgeschäfkd
vertretungsweise beauftragte Laiidrat D r.- von B u d! fa
im Kreise Gotdap tRegierungsbezirk Gumbinnend der
mit· der WOhkMhMUUg der Landratsgeschäfte vertretungss
weise beauftragte Landrat Dr. von Mohl im Kreise S· e ge -
b e r g» JRegierungsbezirk Schleswig!. Landrat D r. S e n d -
ler in Schwerin a. d. W. kvird mit Wirkung vom 15.
11. 1932 auf feinen Antrag in den einstweiligen Ruhestaiid
versetit Seine Wiederverwendiina ist in Aussicht gestein-

L

O
men. Mit der« kommissarischen Verwaltung des Landratss
amtes im Kreise Schwerin u. d. W. wird der bisherige
Landrat Ratte· aus Wohlau beauftragt. LandratJi u n ge» in Ouedlinburg »und Landrat D r. A cf e r in Z e i tz
werdens-n den einstweiligen Ruhestand versetzt. Mit der
vertreiungsweisen Verwaltung des Landratsamt in Fal-
ken b u_r g  -Oberschlesien! wird der Regierungsrat Dr.L a u i; m Opveln beauftragt.

Jin Bereich der Justizverwaltung werden ernannt: Der
Kammergerichtsrat Dr. Nadler zum Senatspräsidenten beim
Kammergerichy der Amtsgericlitsdirektor Dr. Draegerfin
Danzig unter Berufung in das Veamtenverhältnis zumPräs
sidenteus des Landgerichtsin Gaben. der Landgerichtss
direktor D r. S ch r o d e r in St o l p  Pommern! zum« Prä-
sidenten des Landgerichts in Elbing ««

Rai« Feststelluiigsurieit . . .
Iiolvecvrdiiung vom 20. Juli bleibt unverändert.
° Berlin, 28. Oktober.

»Im-Anschluß an das Urteil des Staatsgerichtshofs ist
auch dieFrage aufgetaucht, ob die Notverordnung des
Reichsprasidenten vom 20. Juli über« die Einsetzuiig des
Reiähskommissars sur Preußen nunmehr geändert werdenniu e.

Das Urteil stellt fest, dasz sich die Verordnung nur auf
Art. 48 Abs. 2 her Reiihsverfassung stützen könne, nicht aber
aus Art. 1.� In der Präambel der Notverordnuiig heiszt es
ikddchs die Verordnung stützfsich auf Abs. 1 und «2.j"Ferner
werden in der Verordnung dem Reiihskommissar und den
von ihm ernannten Persönlichkeit» alle Befugnisse des
preußischen Ministerpräsidenlen und Staatsministeriums zu·
gesprochen, während nach dem Leipziger Urteil die bishe-
rige prenszische Regierung wenigstens einen Teil ihrer Be�
fugnisse behalten foll. Von zuständiger Stelle wird dazu er-
ilärt, eine Aenderung der Verordnung zur Anpassung an
das� Urteil des Staatsgerichtshofes sei nicht beabsichtigt, da
es sich um ein Feststellungsurteil handele.

Pceiißentafse iind Leipziger tlrteil
An zuständiger Stelle des Reiches ist man der Auf·

assuiig. dasz die Umwandlung der Preußenkasse in ein Jn-
titut des Reiches durch das Urteil des Siaatsgerichtshossin keiner Weise berührt werde. « "

Rach diesem Urteil können Staatsverträge des LandesPreußen zwar nur von dem Kabinett Braun abgeschlosfsen
werden, die Schaffung der Deutschen Zeiitralgenossensscha ts-
kasseJei jedoch nicht durch Staatsvertrag erfolglFsondern
durch eine selbständige Verordnung des Reichspräsiidenten

Keichspriifideiit and Reichskanzler» .
Sri einer ganzen Reihe von Zeitungen werden Gerüchte

verbreitet, daß der Reichspräsident seinem Unmut über· die
Entwicklung der politischen Lage Ausdruck gegeben und daß
das Vertrauensverhältnis zwischen dem Reichspräsidenten
und dem Reichskanzler eine Trübung erfahren habe. »»

Gegenüber diesen Geriichten hat der Reichspräsident die
ustäiidigen Stellen ermächtigt, zu erklärensdaß er keinerlei
erartigksteiißerungen getan habe und dasz der Reichskanz-

ler nach wie vor sein volles Vertrauen genieße.

begraben! fordert Schutdeiiiegetung·  « « "&#39; Lasset, 28.� Oktober.
_ Jn einer deutschnationalen Versammlung beschäftigteich Dr. Hugenderg mit dem Problem der deutfchen Ver«chuldung. s r» rte aus: »Arbeit ist besser als Stempel«
geld.- Der Stiir ied ist das internationale Kapital, oweit
es amilrheirhen" taaten vagasbundiert und nicht auf�; liter-erzeugung, sondern« nur aus Gewinn abgestellt ist. ir sind
kein Koliiniatvdlkfdem fremde Geldgebec vorwärts helfen
könne-»in Wahrscheintich wird durch die Not, den Umsturz
die Ver rvei luiigsdes Zwischengusiandes etwas zerstört sein,was-iii w ederhergestellts wer en kann: das kulkurelle Erb-
gut der abendländischen Völker. ihre Kraft und ihre Seele.

Das ifCder Grund. weshalb ich mir seit langem-Mühe
gebe, unseren deutschen Menschen die Notwendigkeit einerchuldenreaeliina begreiflich Au machen. und zwar aus deut-



scher Jiiitiäiioe heraus. Der« deuriche Arbelfer � Ia, der
Arbeiter der ganzen Welt muß verlangen.,·,daß diese Auf-
gabe schleunigst gelöst wird. Das vagabuiidierende inter-
nationale Kapital soll sich an der Grenze einem Deiche ge·
geniiber befinden und Schleusen, die nach binnenländiichen
Gesetzen gehandhabt.».werden. Schuldenre eliung _� ist im
großen Zusammenhange der Dinge der erste chritt zur Be-
seitigung der deiitschen Arbeitslosigkeit«

Reichstabineit und Preußenfrage 
Berlin. 28. .-Okcober·

Wie ver-lautet, wird das Reichskabinett in seiner lieu-·;
tigen Sitzirng im Zusammenhang mit der Abgrenzung der;
Zuständigkeit«« zwischen dem Reichskommissar und dems
Preußischen Staatsministerium sich auch mit der Frage der;
preußischen Verwaltungsreform beschäftigen. Ein Berliner
Blatt will sogar wissen, daß eine Beschleunigung dieser Ver-I
waltungsreform geplant sei, die seit langem vorbereitet wir-d, «
aber noch nicht praktisch verwirklicht wurde, weil die Reichs-z
regierung erst das Leipziger Urteil abwarten wollte.

Einige preuszische Minislerien iollen nach dieser Darstel-
lung mit den entsprechenden Reichsrninisterien zusam-
mengelegt werden, andere ausgelöst werden und einzelne

Minislerien erhalten bleiben.
Das Urteil des Staatsgerichtshofes das dem Neichskommisss
sar alle Befugnisse und Vollmachten der Exekutive zuerkenriaz
bilde bei dieser Entwicklung nun! keineswegs einspfztndernisps
Politisch und sachlich komme hinzu, daß auch Ministerprcisps
dent Braun in seiner Pressekonserem einer vernunjtigen Elle-lgelung der Preußenfrage durch Zusammenlegungwon Mk,
nisterien das Wort geredet habe.

Arbeiisbeschaffiing der Gemeinden
Der Reichsstädtebund verlangt Ergänzung der Regierungs«Maßnahmen. -

Berlin. 28. Oktober. »
Die bisherigen Pläne für Arbeitsbesctnffung brachten

den Gemeinden keine fühlbare Entlastung, weil sie aber-i
wiegend für eine Beschäftigung von ArbeitsloienSorge tru-;
gen, die von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlunfg und;Arbeitslosenversicherung unterftutzt werden oder Krienund
terstützung empfingen. Der Reichsstadtebund verlangt des-,s
halb eine Ergänzung der bisherigen Maßnahmen der-
Reichsregierung durch eine Arbeitsbeschaffung die eine aus-s
schließliche Beschäftigung von« W o hl f a h r t d e r·w e r b ssz
losen zum Ziele hat unb gleichzeitig den Gemeinden ers;möglichh volkswirtschaftlich wertvolle Arbeit zu leisten.

Das Programm mii te die Beschäftigung vor; etwa
400000 bis 500 000 Wo lfahrtserwerbslosen ermoglichenY
Als Arbeiten kommen in Betracht: Straßenbautem Melis-
rationen, fianalisierungsarbeiten und Einrichtung von Was�
serversorgungsanlageiu .
&#39;" Gleichzeitig hat der Peichsftädtebund die Reichsbahn und

Reichspost gebeten, dafür· Sorge zu tragen, Dsß MLVEU
Arbeitsvergebungen in moglichst weitem Umfange »der Not-
lage der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in den kleinen und
mittleren Städten Rechiiung getragen wird.

Deutsche Tagesschau
Reichsregiernng hält an äontingentierung fest.

Gegenüber in der Oefsenttichteit aufgetauchten Behauptun-
gen, die Reichsregierung sei auf Grund des von Ministerialrat
Walther erstatteten Zwischenberichts der sogenannten Domatenkow
mission zu der Einsicht gekommen, daß die Kontingentrerungsmask
nahmen nicht in dem geplanten l1mfang durchführbar seien, wird
von zuständiger Stelle erklärt, die Maßnahmen zur Kontingenties
rung der Einfuhr würden so weitergeführt, wie sie eingeleitet seien.

Die Arbeitsmarttftatistik der krankenkaffen
Einen interessanten Ausschluß über die Entwicklung der Ar-

beitslosenbewegung gibt die Statistik der Krankenkassen Danach
hat sich im September die Zahl der den »Kra·ntenkassen angehorigen
Arbeitnehmer, die sich im Arbeitsverhältnis befinden, um»rund
80 00i? �erhöht. Jm gleiihen ZeitraUiL des Vorsahres war die Zahl
um rund 250 000 gesunken und im Juli-August dieses Jahres war
ein Rückgang um rund 34 000 festzustellen.

Rollsystem für Beamtengehälter unerlaubt.
ein einigen Einzelstaaten wie in Oldenburg und Hamburg sind

Versuche mit der Einführung des sogenannten Rollfystems fur»die
Zahlung der Beamtengehälter gemacht worden. Dieses System lauft
nach Meinung der Beamtenoertretungen in der Praxis darauf hin-
aus, daß durch wiederholte Verschiebung der monatlichen Gehalts-
zahlung um einen oder mehrere Tage schließlich ein ganzes» Mo-
natsgehalt im Verlaufe eines Jahres eingespart werden konnte.
Defpreußische Jnnenminister hat die Regierungsprasidenten ange-
wiesen, den Kommunen klar zu machen. daß nach preußischer Auf-
fassung die Anwendung des Nollsystems für die Zahlung der Be-
amtengehälter reihtlich unzulässig sei und daher nicht geduldet wer-den könne. i

Snhne fur politische Krawalle
Gefängnisstrafen gegen Mitglieder der Eifernen 3mal.

» Görlitz. 28. Oktober.
Das Görlilzer Sondergericht veritrteilte acht-Angeklagte.

die zum größten Teil der Eifernen Front angehören und an
den Irrawallen in Werminghof am 29. Juli beteiligt waren,
zu Gesängnisstrafen von drei is neun Monaten und einen
Angeklagten zu 30 RM Geldstrafe» Jleun Angeklagte wur-

. den auf Kosten der Staatskasse freigesprochen. Der mit neun
Monaten Gefängnis bestrafte Angeklagte wurde ferner ver-
urleilt, an einen Tiationalsoziatisten eine Geldbuße von
50 RM zu zahlen. Die bei der Tat benu ten Waffen wurden
eingezogen. Der Staatsanwalt halte Ge ängnis- und Zucht-
hausstrasen bis zu einem Jahr beantragt.

« Die Angeklagten hatten sich am 29. Juli auf dem Markt-
splatz und in den Straßen von Werminahoff versammelt. um
eine Klebekolonne der NSDAP. aus Lohsa und Umgegend

« in ihrer-Tätigkeit zu hindern Es kam zu einer-Schlägerei,
bei der mehrere Nationalsozialisten schwer verletzt wurden.

"einem deutlichen Druck brfindet,

Frhn v. Gayl
»» über die Reichsreform
« Bei dem Jahresbanltett der Berliner Presse hielt der

Jnnenminister eine programmatische Rede. Die Neichsriform
und Berfasfungsrrform seiso schiclisalslchwetz daß sie reiflicher
und eingehender Ueberlegung bis tn jede Einzelkeit bedürfe.
Ueber das Verhältnis zwischen �Held; und Ländern ist mit
diesen Fühlung genommen. Es wird ein Umbau, nicht ein
Neubau erfolgen. Am bundesstaailichen Charakter wird fest-
gehalten. Das bisherige Verhältnis Reich und Preußen muß
geändert werden; es ist zwischen beiden eine organische Ber-
bindung herzuftellen ohne Preußen die Eigenstattlichlteit zu
nehmen oder die übrigen Länder zu maforifieren. Eine starke
Berlagerung der Aufgaben auf Länder und Gemeinden, so-
wie eine Aenderung bes Finanzausaleichs mit dem Ziel der
Uebernahme derAufgaben durch die Länder, zu weichen bisher
vom Reich Mittel erbeten wurden, sei erforderlich. Es werden
Nelchshehöiden entbehrlich, die aufgehoben werden. De: Mangel
der Virsassung liegt in einem überspißten ParlamentarismusDieweiti «« «· «« «« hängenvonZufallsmehrheiten

·ab. Als Sicherung ist· eine oberufsftändtiche Kammer einzu-
bauen oder die Nechte dis Neichsrates sind zu erweitern. Es
darf nicht fein, daß ein ständiger Wechsel der �Regierungen
eintritt, und jede Arbeit unmöglich gemacht wird. Das Wahl-
rechtsalter soll aus 25 Jahre festgesetzt und den Familien-
ecnährein und Kricgsteilnehniern Zusaßstimmen gewährt
werden. Das Auftreten kleirister Splilteiparteien unb Aus«
wiiihse des Ltftenwahlrechts sollen beseitigt werden.

Zum Reformationstag
am 31. Oktober 1932.

Reine Zeit hat der Nesorrriationszeit so nahe gistandeiy
wie die unsere. J: verwortener, ie manigfaltiget sie in allen

so mehr gleicht sie jenen für!ihren Strömungeu ist, um
Drutschland und die ganze Welt entscheidenden Zeiten. Auch
daa liebe-schneiden. der veriebtebenen Bewegungen, mögen fie
religtöz politisch, sozial bestimmt fein, die ungeheure Energie,
das Bkwußisein einer Zeitrnwenda das Gefühl dafür, das
Altes zerbricht und Neues wird, ist unserem wie bem
is. Jahchundert eigen.
icbeidurigerz wo das der Fall ist, treffen wir aus eine religiöse
Bewertung.

Die Geschichtswissenschast hat ausgedacht, wie stark der
Zusammenhang aller Bewegungen im Rrformatlonszeitalter
war. Die Anschauung dafür gibt die heutige Zeit, in der

Jpolltisches Wollen und soziales Streben, wirtschaftliches
Denken und die Anschauungen vom Staate miteinander sich
versitzen und gern auch nach einer religiösen Fundarnentierung
fuwen. Wenn auch der Protestantismus sich heute unter

so wird do zB.
Dingräve in feiner Schrift �wohin treibt Deutschland« fest«
gesteht, daß er als religiöse und geistige Macht gegenwärtig

-eine tiefe unb fruchtbare Erneuerung erfährt und im Bor-
diingen begriffen set, indem seine innere Haltung zu den Existenz·
sragen der Nation und die praktische Ausarbeitung dieser Haltung
im einzelnen auch für diejenigen oorbilblich unb verbindlich
werde, die sich nicht im konfissionellen Sinne cvangelisih
nannten.

Gerade aber wenn dieser Ruf von hier und dort an den
Protestantismus der Gegenwart ergeht, wird er dessen ein-
gedenk bleiben müssen, daß die Reformation deswegen so
stark auf Staat und Volk gewirkt hat, weil sie das
Evangelium nicht an die Sirömungen der Zeit, die immer
kommen und vergehen, gebunden, sondern in seiner über·
weltlichen ewigen Mach! verkündet hat.

Lokales
Rom-lau, den 29 Oktober 1932

= Deutsche Turnerschaft M. T. V. �Sohn� Gaud-
ball!. Mit teilweise unerwarteten Ergebnlssen beendeten am
vergangenen Sonntag die Mannsrhasten des Vereins ihie
Pflichtspiele Die Meisterklassa von der man bestimmt einen
Sieg erwartet hatte, spielte in Orts gegen den Reiihsbahns
turn- und Sportverein l:1. Die sehr harte Splelweise der
Oelser Mannschaft stellt Jahn gleich zu Beginn vor eine
sehr schwere Aufgabe. Trotzdem Jahn fast das ganze Spiel
hindurch im Angriff liegt können sie vor dem Oelser Tor
durch die vielbeinige Verteidigung nicht zu Erfolgen kommen.
Das unentschieden entspricht nicht dem Stärkeverhältnis der
Mannschasten Zu einem Unentschieden �:6! kam auch
die B-Mannschast in Simmelwitz gegen den dortigen Turn-
verein. Beide Mannsihaften waren sich hier gleichwertig.
Am Sonntag spielt auf bem Hindenburgturnplaß um 13,10 Uhr
die AsMannschaft gegen die gleiche Maniiichast des ATV. 68
Namslau unb im Anschluß daran die Meisterklasse gegen
den MTV Orts. Abweihstiingsreiche und spannende Hand-
ballkämpfe stehen den Handballanhängern bevor.

= Darm. Auf die heute Sonnabend 81/. Uhr und
morgen Sonntag 4 und 81/4 Uhr in den Schauburg Licht·
spielen bei Schwuntek stattfindenden Ausführungen des Ufai
Tonfilms ,,Yorck« wird besonders hingewiesen. �Dora: ist
das glühende Erleben für Millionen Deutschir Niemand
lollte diesen preisgekrönten Film versäumen. Sonntag 4 Uhr
Jugend- und Familien-Vorstellung mit «Yorcli« und voll-
ständigem Programm. Der Saal ist gut geheiat.

= Konzert bei Grimm. Am Mittwoch abend fand
im Saale bei Grimm das 1 AbonncmentasKonzert der
Namslauer Stadtkapitän unter Leitung ihres Kapellmeistery
Herrn Emtl Boehntg statt. »Mir Bochnig zeigte wiederum
mit seiner Kapelle sein großes Können und bot den Besuchern

Beidrmole geht es um legte  Stur

bes Abends einige witklich genußreirhe Stunden. Leider
war ber Saal nur schwaih belegt, unb es ist bedauerlich,
wenn sogar dlijenigem die sich in die Llste für sämtliche drei
Konzerte eintragen ließen, nicht erichienen. Herr Boehnig
hat seine Kapelle wirklich in guter Form, und es ist betrüb-
lieh. wenn ihm durch dauernd sehlewten Besuch feiner Ber-
anstaltungen der Mut für weiteres Borwärtsftreben genommen
wird. Aus dem gut gewählt gewesenen Programm seien
einige Stücke zu erwähnen: die 2 Ouoertiiren, bie große
Fantasie aus Traviata sowie das Potpourkie ,,Wlener Volks«
mufik� waren wohl bie Glaniistliitie des Abends. Besonders
eindrucksvoll jedoch war das VlotiwSolo von Verm, welches
b" rVocbnig in melsterhafterSpieltechnili undTonslille wie dergab.
Dir an sich sehr gute Leistung hinterließ noch einen besonderen
Eindruck. da Herr Vochnig das ganze Solo auswenbig
spielte. Auch in der modernen Musik zeigte sich Herr Bochnig
auf der Höhe. Mit 2 Saxophonrn und anderen neuen Jn-
strumentrn in der Beseßung erwarb sich die Kapelle den leb-
haften Belsall der Zuhörer. Den Schluß» bildeten ein paar
feurige Mönche, die begeistert aufgenommen wurden. Hoffent-
lieb ist ber Beluch bei dem demnächst ftatiftndenden zweit-n
AboiinementmKonzett ein besserer. Der  Eintrittspreis mit
50 Pfg. und 0.75 Pia. tm Abonnement l? Konzerte! ist gering
und erschwinglicls Nur ein reger Besuch kann au weiteren
Veranstaltungen anregen. Q�-r.

= Gesunden ein Handrvagen Näheres Rathaus �-
Zimmer 4. -

= S. E. Polonia Rentnern in Namslau. Bei herr-
lichstem Fußballwetter trafen am vergangenen Sonntag früh
die Gäste aus Kempen, die von einer Abordnung bes C. S. Preußen
an der Reichsgrenze mit einem Postautobris abgeholt wurden,
in unserer Stadt ein. Jmslleichsadler wurde sodann gemein:
fcbaftlich gefrübltüclt. woran sich ein Rundgang durch die Stadt
schloß. Bei dieser Gelegenheit wurde auch dem Braustübl ein
Besuch abgefiattet. Die Kempeiiey die schon lange nicht das
gute »Nanistaiier Hasilbach« getrunken hatten, waren voll des
Lobes ob bes eblen  ßerfteniaftes. Die Vewirtiing zum Tlliittags
essen und Abendbrot hatten Mitglieder und Gönner bes Vereins
dankenswerterweise Weile unentgeltlich übernommen. � Un 
WZ Uhr begann der Fußballkamps der ersten Mannschaft von
Hertha Glausche und der zweiten  Elf von Preußen Nanislam
den letzten knappeie 2: 3 �:2! gewinnen konnten. �- Fast 600
Zuschauer umfäumten den Platz, als PoloniaKevipen und Preußenl
zum Hauptfpiel antraten. Während die Namslauer Stadtkapelle
eiiiige schiiiiffige Märsche spielte, itberreichte Sportstamerad
Böiiniiighausen unter Begrüßungsworten der Gästemannschaft
einen Blumenstrauß. worauf der Schiedsrichter Walossek�Kon-
stadt bas Spiel anpsiff Die Besucher bekamen einen schönen
und fairen Kampf zu sehen. Dem Kempner Torhüteiz dem
Bollwerk der Mannschaft, wurden für feine außerordentlich guter!
Leistungen seitens bes Publikums, das vorbildliche Dlfziplin
bewahrte, reicher Beifall gezollt. Polonia Kempen gewann
dieses Spiel 3:_2 � ein unentschiedenes Resultat hätte jedoch
dem Spielverlauf entfbrochen, ba der Kampf größtenteils ver-
teilt durchgeführt wurde. Schuld an der Niederlage hat der
Preußentorhütey der mindestens ein Tor hätte halten können.
Jn der Läuferreihe hatten die Namslauer ihre Hauptsttitzh
während der Sturm bei vielen anderen Spielen schon bedeutend
besser operierte. Das technisch flüssigere Spiel zeigten die
Remtpner, bie über ihre Leistungen im August in Kempen noch
hinauswuchsen Herr Walofsel leitete den Kampf aufmerksam,
gerecht und gut. was dazu beitrug, Härten nicht erst aufkommen
zu lassen. � Das gesellige Beisammensein im Schwuntekschen
Saal hatte sich eines ebenfalls außerordentlich guten Besuches
zu erfreuen. Der Saal war bis auf den legten Platz gefüllt.
Nach den Weisen der Stadtkapelle wurde kräftig bas Tanzbein
geschwringem Am Montag morgen brachte der Postautobus die
Gäste wieder zur Grenze, die mit Dankesworten für die so freund-
liche Ausnahme die Rückfahrt nach Kempen antratetr. Diese
Veranstaltung bes S. C. Preußen dürfte in jeder Hinsicht als
woblgelungen bezeichnet werden, zumal die Sportskanieraden
aus Kempen überall den besten Elndruck hinterließen. Pr.

��� Ausstelliing von Singernähmaschinen mit Vor·
fiihrungetx Um auch den  Einwohnern von 9Iomslau und
Umgegend die vielseitige Verwendbarkeit einer modernen
Nähmaschine au aeigen� veranstaltet die SingersNähmaschinen
Aktiengesellschaft am Dienstag, den l. November in Namslau
in Grimms Hotel eine Ausstellung ihrer bekannten Singert
Nähmaschinem verbunden mit Borslihrungen im Mühen,
Stopfen und Stichen in den neuesten Tichnilien Die Bor-
flihiungen finden laufend in der Zelt von 10 bis 21.11h:
statt, unb ber Besuch ist selbstverständlich koftenlos. Keine
Hausfrau und kein junges Mädchen sollte diese günstige Ge-
legenheit, ihr Wissen zu bereichern, vorübergeht-n lassen.

= So etwas gab es noch nicht! Ein Wollschlitpser
aus feinftem, reinwollenem Kamwgarn nili voller Garantie.
Dieser Schlllpser heißt Venus-Matatti. Er ist garantiert
»Meine enorm, 4fach gebricht, aus edelsten weicher Wolle
hergestellt, dutchgihend verstärkt, hoch elaftisch und waschen·
fest. Das sind bie Vorzüge des Benus Maratii Wollschllivfers
und machen ihn zu einem unentbehrlichen Unterzeug. Vom

unübertroffen bei
Rheumo - Gicht

_ Ko pfsch merzenIschiasj &#39; L «· « ·  Z, &#39; " ·&#39;
Stark harnsäurelösend. bakterientötendl Ab-
solut unschädiichi Ein Versuch überzeugti
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Der Hexenmeister auf der Geige
Zum 150. Geburtstag ßaganinis.

Noch heute ist Paganini als der größte Geigenvirtuoses
aller Zeiten unvergessen Niceolo Paganini wurde am
27. Oktober 1782 in Genua geboren. Er war eines jener
im Süden öfter austretenden Wnnderkinden Als fein Vater
die eminente Begabung des Knaben für das Biolinspiel er-
kannte, hat er ihn unter Verzicht-auf alle Freuden der Ju-
geiid zum Virtuosen geprügelt. Der Lehrer, von dem Paga-
nini am meisten gelernt haben mag, war der Konzertmeister
Rolla in Parma. Als der junge Paganini mit seinem Vater
bei Rollä vorfprach, lag dieser gerade krank im Bett und
wollte sie nicht empfangen. Kurz entschlossen ergriff Niccolo
eine im Vorraum befindliche Geige und spielte ein auf dem
Pult liegendes Biolinkonzert vom Blatt, das Rolla kurz vor-
her erst komponiert hatte. Aus die Frage des erstaunt aus-
horchendeii Kranken, welcher fremde Virtuose dieses Kunst-
stück zuwege gebracht habe, antwortete die Gattin Rollas:
,,Derselbe Knabe aus Genua, der bei dir Unterricht nehmen
will.&#39;.« Rolla sprang aus dem Bett und ging eilig ins Neben-
zimmer, um sich von dein Sachverhalt zu überzeugen. Dann
aber rief er überrascht: �Dich, mein Sohn, vermag ich nichts
mehr zu lehrenl« ·«

Niccolo Paganini wurde trotzdem Rollas Schüler, und
�Der Lehrer hat Paganinis Studien in geordnete Bahnen ge-
lenkt· Mit ungeheuremFleiß hat Paganini gearbeitet, und
er lernte, mit der Violine den Menschen zu beherrschen, ver-
fehle Jahrzehnte hindurch in überfüllten Konzertsälen die
Hörer in begeisterte Raserei. Paganini war eine unheim-
liche, fafzinierende Natur. Man glaubte ernsthaft, er habe,
um der größte Geigenvirtuose zu werden, seine Seele dem
Teufel verkauft. Sein Leben erschien vielen in geheimnis-
volles Dunkel gehüllt. Zahllose Legenden bildeten fich um
seine Person. Man sagte ihm nach, daß sein Gewissen von
einein Mord belastet sei. Wahr ist jedenfalls, daß er den
Frauen und dem Glücksspiel sehr reichlich huldigte. iJn
Lucca lebte er eine Zeitlang auf dem Schloß einer-reichen
Schönen, und auch die Fürstin Elisa Bacciochi, ein  Schtvester
Napoleons -ernannte Paganini zu ihrem Kammervirtuosem
zuin Ossizier ihrer Leibwache und zum Kapellmeister der
Hofopen »

Auf der Geige war Paganini ein Hexenmeisterz Er
spielte Sonaten auf nur einer Saitespzrastean schwierigsten
Doppelgriffenvirtiiose Pasfagew kurzum, seine Technik blieb
nnübertroffenp Ob Paganini, der durch seine KunstOzu gro-
ßem Reichtum gelangte, aber ein Geizhals wurde, auch gluck-lich ivarxilt trat; seiner vielen Liebesabenteuer eine andere

Insel« n , Sonntag, den 30. Oktober usw.

Frage. �Die� Anskrengungen feiner Konzerte flirten den schlech-
testen Einfluß auf seine wenig widerstandsfahige Gesundheit
aus«» An Kehlkopfschwindsucht leidend, war er in den legten
Jahren seines Lebens ostdnonatelan ans Bett hefesselt und·
starb am 27. Mai 1840 als ein ein amer Mensch in Stigma.

Der Zug der Heringe
Der Herbst ist die Jahreszeit der großen ·Heringszüge.

Man hat- ihnen eigentlich bisher viel zu wenig Beachtung
geschenktsobgleich es doch mit diesem Heringszug eine eigene
Bewandtnis hat und es Hunderte von interessanten Fragen
zu klären gibt. Die Menschen haben sich bislang eigentlich
immer nur mit dem Zuge der Vögel befaßt, ohne auch hier
ein greifbares Ergebnis iikbezug aus Wesen und Orientie-
rungsmöglichkeit gesunden zu haben. Wir wollen· uns daher
im folgenden einmal mit dem Heringszug beschäftigen.

Wenn es Herbst geworden ist, wandern die Heringe
in ungeheuren Scharen an die Oberfläche der Meere, um zii
laichen. Sehr oft legen die Fische hierbei ungeheure Strecken
zurück. Dann haben die Fischerflottillen große Arbeit zu
leisten, dann werden an jedem Tage Hunderttausende um
Hunderttausende von Heringen gefangen.

Sehr viele Fischgruppen vollführen ebenso ausgedehnte
Wanderzüge wie die Vögel. enn man nun bedenkt, ß
sich diese Wanderungen im Dunkel des Meeres vollziehen,
wo es doch eigentlich kaum eine Orientierung geben kann,
wenn man bedenkt, daß die endlose Wasserwüste da unten
eigentlich keine besonderen Anhaltspunkte und Merkmale,
keine Wegweiser für den Fischzug bietet, danifmuß man
über diese Leistung sehr erstaunt sein. Der Vogel, der fich
mit einem vorzüglichen Auge in der Landschaft orientieren
könnte, ist, so meinen wir, viel besser daran als der Fisch-
dem jegliche Ocientierungsmöglichkeit in den Tiefen des Mee-
res fehlt. Man erklärt fich derartige tierische Leistungen
ganz einfach mit dem sogenannten geheimnisvollen Instinkt
und läßt die Sache damit aiif sich beruhen. Aber mit dieser
oberflächlichen Erklärung können wir uns im Interesse der
Wissenfchaft nun einmal nicht zufriedengeben. Wir wissen
weit, weit mehrzu sagen: Wenn die Fische wandern, dann
hat das entweder den Zweck, zu laichen, oder sie wollen
Winterquartiere aufsuchen. Bei diesen langen Reisen stehen
ihnen mehr Oiieciiies _� "��"��" « zur Seite, als wir
gemeinhin annehmen möchten. Das �geheimnisvolle Wan-
Dernf� läßt sich« ganz natürlich erklären; nur vergessen wir
leider immer, daß wir das Tier nicht vom Standpunkt des
Menschen aus beurteilen dürfen. -

Den Fisch leitet in erster Linie sein glänzend ausgebil-
deter Geruch-D iind Geikbmacksiiniu Durch diese beiden Sinne

�nimmt er eine Fülle von Wahrnehmungen auf, die dem
Vogel beispielsweise verschlossen bleiben Man berückssichtigebitte, daß jede Stelle im Wasser ihren bestimmten Ge chmack
hat, der sich aus den Bodenbestandteilen, den Wasserpflanzen
usw. ergibtsAuch der Salzgehalt der GewässeList für den
Fisch ein Merkmal, das die feinsten Abstufungen aufweist.
Wir kommen hier den Anlagen nahe, wie sie beim Hund
ähnlich scharf ausgebildet sind. Aber noch andere Momente
spielen für die Orientierung des Fisches eine wesentli e Eliolle.
Nämlich die Temperaturunterschiede, die der Fich auch
äußerst genau wahrnimmt. Die Ausdauer des Zuges ist nun
abhängig von dem Wärniegehalt der Gewässer. Etwas ähn-
lichessliißt fich übrigens auch bei den Aalen nachweisen, die
so tief ins Weltmeer hinuntersteigem bis sie eine bestimmte
Temperatur gefunden haben.

Wir sehen also, es gibt eine Fülle von Möglichkeiten,
mit denen fiel! der Fisch selbst aus seinen ausgedehnten Zü en
zu orientieren vermag, vielleicht mit viel größerer Sicherheit
als ein Mensch, den man hilflos in eine Wüste gestellt hat.
Man hat zum Beispiel von den Fischerbooten aus die Be-
obachtung machen können, daß Fische, die sich auf einem
Zuge befanden, plötzlich umkehrten und eine andergRichs
tung·einschlugen. Sie schmeckten hier eine Gefahr oder
empffanden eine solche bezüglich des Wärmegehalts Desa ers.

Neue Arbeilerunruhen in Gladbach-Rheydt. Die Arbei-
terunruhen bei »der Firma F. H. Hammersen A.-G. in Rheydt
dauern an. An verschiedenen Stellen der Sta-dt wurden
von Terrorgruppen in den Wohnungen von Arbeitswilligen �
Fenfterscheiben eingeworfen. Zwei Männer, die eine Arbei-
terin von den HammersewBetrieben bis an die Wohnung
verfolgt und bedroht hatten, wurden voni Schnellrichter
wegen Nötigung zu einer Woche bzw. einem Monat Ge-
fängnis verurteilt. Als fich bei Schichtschluß wiederum vor
dem Fabrikgebiiuide radikale Elemente ansammelten, mußte
die Polizei erneut eingreifen. 26 Kommunisten wurden fest-
genommen. Eine Wirtschaft, in der fich etwa 70 Kommu-
nisten versteckt hielten, wurde polizeilich geschlossen.

Brand in der Arziveiler ArbeiledGlashütlQ Die Ar-
beiterglashütte von Arzweiler in Lothringen, die vor kurzem
erst ihr erstes Betriebsjahr mit günstigen Ergebnissen abge-
schlossen hat, ist durch einen Großbrand zum Teil zerstört
worden. Das Feuer brach in Ider Schleiferei aus, der ein-
stürzende Dacl!stuhl zerschlug die Jnneneinrichtung Auch
einige Nebengebäude sind zerstört. Der Gesamtschaden wird
auf eine halbe Million Francs geschätzt. Trotz de  schwerenBrandschädeif kann der Betrieb der Glashütte, Die henossew
schaftliches Eigentum der Arbeiter ist, aufrechterha tenwerden.

s- - u

 immer m: ist«-».-
Wenn Eure Männer ihre Lebensversicherung verfallen lassen möchten: helft ihnen, fie in
Kraft zu halten! Helft mit, an anderer Stelle so viel zu sparen, daß Euer Beitrag eiugezahlt
werden kann! Nur dann seid Jhr und Eure Kinder auch in dem schlimmsten Fall geschützt!

www« TiwwzkwiesrwuwrkeawrAuch in schweren Zeiten gibt es Mitte! und Wege, nni eine Lebensversicherung in Kraft .z
zu erhalten. Fragt den VerfichernngöiFachiuaun � er wird Euch sachgemäß beraten! I

ROMAN VON ERICH KUNTER /

LICHT DER EWIGKEIT
Vertrieb: Romaiiverlaa K. öc H. Greifen G. ni. b. H» Rastatt
29!

Constaiize Brezina, den Thp ihres neuesten Unterneh-
mens immer im Auge behaltszend,· war zur Zeit· stets und
ständig bemüht, ihren Gunttlina ins beste Licht zu stellen.

Sie hatte dafur gesorgt, daß er ietzt ichon von der
Gloriole des ,,kommenden DramatikersC des von der be-
rühmten Schauspielerin entdeckten großen» Dichtersums
geben war und als solcher die Sehenswiirdigkeib ihres
sereifes bildete, auf die man glelchfsm Mlt Dünger�
Deulete. ·· « _

Die Herren Theaterdirektoren aus Amerika wurden
natürlich eingeladen, der Premiere undder Generalvrobe
Des Brilonschen Schaufviels . ,,Erlofer1n beizuwohnem
dessen Uraufführiiiig im Schatlsplklhsus ftattflnben Werde
und zwar anfangs Januar, also insetwa funs bis sechs
Wagens i t" m! . _ie ag en na uri gern»zu. »

ie Einstudierung ivar schon sehr UOVAUgCTOIJVIIFEUJ
die Proben im Gang. Alles wickelte sich zur allgemeinen
Zufriedenheit ab. Jeder hielt Das StuckfUk SUI UND er�
ffolgreich, weil er glaubte, vor eine Aufgabe gestellt worden
zu sein, die ihm Lorbeeren eintrage. » » _ » _

Der erste Schauspieler ließ fich gnadig in literarische

Gefpräche mit dem Autor ein: Constanze welche die weib-
liche Hauptrolle hatte, war überzeugt, darin ihren illust-
lerischen Ruhm zu steigern.

Der Regisseur Naumann fluchte Das Blaue vom Him-
mel herunter, was als Zeichen dafür galt, daß ihn feine
Aufgabe reizte und er fich einen großen Erfolg von der
Ausführung versprach, wenigstens was deren regietechnische
Seite aubetraf

Den literarischen Wert eines Dramas hielt er für
wenig wichtig. Er gehörte zu der Sorte von Theater-
leuten, die behaupten, Das Theater iei der Regiekiinst
wegen Da. nicht aber, um dem Publikum Werte von hohem
dichterischen Wert zu vermitteln. Qb Schillcrs .,Tell«
oder »Das weiße Rößl« gespielt wurden, blieb jich im
Grunde genommen gleich, wenn nur der Regisseur mit
feinen? Schauspielern eine tiptope Ausführung heraus-ra e.

Der Theaterdirektor mußte nach-altem Herkommen in
seinem Beruf skeptisch erscheinen und äußerte seine Be-
denken über die Durchschlagskraft Des fsätücles.

»Wir niüssen unsere ganze Autorität in die Wagschale
legen, mein Sohn«, sagte er gewichtig, ,,um wenigstens
einen Achtungserfolg für Jhren Erftling herauszuschlagen
Sie müssen eben bedenken . . . Nu, lassen Sie mich man
machen. Ich werde den Karren schon durch alle Klippen
und schwachen Stellen Jhres Stiickes hindurchsteuerin Also,
seien Sie unbesorgt«

�Ballen Sie fich von dem Buxborn nicht ins Bockshau-
jagen«,»fiel Hans Heinrich Franke mit dein allbeliebten
Zitat ein: und die Gesellschafh die jetzt vollständig iin
Wjntergarteii versammelt war, sah belustigt auf den
Theaterdirekton

Zwei in diesem Kreis� unbekannte Gäste kamen noch
hinzu. Bett Briloii hatte sie mit Erlaubnis Conftanzes
eingeladen; es waren Der Justizrat Spighel und Kalkhofß

der Redakteur von den ,,Monatsblättern für Kunst und
Theater«, an denen Brilon lange Jahre Mitarbeiter ge-
wesen war.

Voll aufrichtiger Freude begrüßte der alte Freund und
Gönner den abtrünnig Gewordenen und reichte ihm mit
großer Herzlichkeit die Hand.

,,A»lso d a h i n hat Sie Jhre große Reise geführt? Sie
Ausreißerl Und mir machte er zerknirscht von der �beim:
fehr Des verlorenen Sohnes« etwas weisl"

Er drohte humorig mit erhobenem Zeigefinged
»Seine Freunde sorgen sich ab um ihn und vermuten,

daß er sklavifch in dem Unternehmen seines: Vaters frone
. . . uiid dabei sitzt er kreuzfidel in einein wahren Dichter-
schloß und sonnt sich bereits im Vorruhm großer Taten!
Aber sagen Sie mal: Waren Sie eigentlich bei Jhren
Eltern in Kirchheimli Oder wollten Sie mir neulich nur
etwas borflu-nfern?�

»Ich war tatsächlich in KirchheinW antwortete Bert
Briloii bleich und ruhig. Er merkte, daß Das Gespräch
für ihn eine gefährliche Wendung annahm. »Aber ich
konnte mich nicht entschließen, zu meinen Eltern zu gehen
und fuhr noch am gleichen Tag zurück."

,,Verzeihen Sie« mischte fich hier Andermatt in Das
laut unD offen geführte Gespräch, »wenn ich recht hörte,
wollten Sie Jhre Eltern in Kirchheim besuchen. Jst die.
fes Kirchheini jenes kleine Städtchen im SchwäbifchenW

,,Ja«, erwiderte Bert Brilon kurz und wandte fich ab.
Plötzlich aber kam eine wilde, fast wahnfinnige TM-

kühnhejt über ihn. Er konnte dem über ihn hereinbrechem
den dunklen Reiz, sich unmittelbar in diefurchtbarste Ge-
fahr. zu begeben, nicht widerstehen. Hatte fich die Kette
um ihn geschlossen? Wer wollte ihm etwas beweisen?
Trotzig reckte er fich. Er wollte mit offenen Karten spies -
len und damit feine Häscher bluffen.

Fortsetzung folat.
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.,Was fiihrt Sie zu mir?�
Der neue Patient, der soeben das Sprcchzimmer betreten

hat, ist ein junger Mann von etwa 29 Jahren.
Er möchte etwas gegen feinen breiten verschrieben haben.

Der ftöre ihii zwar fchon seit laiigemkdennoch hätte er wegen
einer folci!en Kleinigkeit den Arzt nicht bemüht. Fast jeder leide -
ja· gelegentlich an Hüften. Aber fett: Geschwister haben ihn
gezwungen, herzukommeti. Denn sie schlafen mit ihm im gleichen
Raum und ihre Naehtruhe wird durch sein Hufteu dauernd
gestört. �-� �Beinahe verlegen bringt er das alles heraus. Und
da der Arzt schweigend anhört, fügt ernach kurzer Pause hinzu:
Da« er nun schon einmal da sei, möchte er auch sagen, daß er
seit einigen Pionaten oft heftige »Stiche« verspt·ire. Jin Rücken
unter deni rechten Schulterblatt.

· Der Arzt sieht sich den Patienten aufmerksam an, während
dieser-seine Klagen vorbringt und sich« schließlich nochmals
entschuldigt, daß er wegen »so unbedeutender Dinge« den Herrn
Doktor bemtihe. Er ist hochaufgefchossem nicht gerade kräftigund sieht ziemlich blaß aus. . «

Die Untersuchung der Luftwege ergibt das Bestehen ver-
dächtiger Atemgeräiischez das Fieberthermometer zeigt eine
leichte Erhöhung der Körperteinperatuy und die« Röntgendurclp
leuchtung macht eine schon ziemlich weit fortgeschrittene Zer-
störung des Lungengeivebes offenbar, und zwar gerade an der
Stelle unter dem rechten Schulterblatt, wo der iiinge Mann

«»

junger Mensch, Vorsicht bei Herzstichenl
ljalbwüchsige leiden nicht selten an einem »Tropfenher3«, das
infolge seiner ungenügenden Ausbildung die ihm zugemuteteFirbeit nid!t leisten kann. Seine �Stidae� find-eine Bitte um Schonung.

häufig die Stiche fpiiri. Der Auswiirf enthält Bazilien in
großen Biengen. Sie beweisen, daß die gefiirchteie Lungen-
tuberkulose wieder ein Opfer besallen hat, und daß dieser junge
Mann fchon längst in die Behandlung des Arztes gehört hätte.
Die ,,"Stiche« waren das Notfignal des Körpers, daß
er dringend der Hilfe gegen einen gefährlichen Feind bediirfe.
Der Kranke hatte die Warnung nicht verstanden; erst der Arztgab ihm die nötige Erklärung.  ·

Was meint der Patienn wenn er iiber ,,Stiche« an irgend«
welchen Stellen des Körpers klagt? Der Llusdruck ist iiii allge-
meinen kauni mißverständlich. So pflegt der Laie schmerzhafte
Beschwerden zu bezeichnen, die in größeren oder geringeren
Zwischenrätimen auftreienyebcnfo schnell verschwindet! wie sie
entstanden sindyofi sehr unangenehm, aber uieist noch« erträglich
sind, die die verschiedensten Ursachen haben können. und die ein-
mal zii den Erscheinungen harmloser Natur gehören, ein anderes
Mal dagegen auf allerernsteste Krankheitsztistiiiide hinweisen.

Da aber die zweite slliöglicltkeit stets in Betracht gezogen
werden muß, sollten wir sie �ininter als Warnsignal be«-
trachteii und nicht unsere Stärke darin suchen, es den Borern
gleichzutun, die ihre Schuierzenipfiudliclilcit künstlich abtöien.

,,Ztid!e«, deren Ursache man nicht kennt, sind also unter
allen lliiistiiiideti eine hinreicheiide Veranlassung, den Arzt auf-
zusucheiu Denn iitir er veriiiag feftznfielletu ob sie ein bedetit-
fames Symptom sind oder nicht.
führten Beispiel zu bleiben nnd gegebenenfalls eine unnötige
Beunruhigung zti vermeiden: Auch »Stiche« in der Schulter-
blattgegend können recht harmloser Natur sein. So klagen Er-
wachsene, die sehr nervös sind, nicht selten iiber »Siiche«
zwischen den Schulterblättern und fürchten dann, sie hätten
etwas an der Lunge. Die Schmerzen treten aber nicht dauernd
auf, und bei tüchtiger Erwär-
mung hören sie aiif. Bald da-
nach find sie aber wieder da.
Jn solchen Fällen haben die
Schmerzen gewöhnlich mit der
Lunge iiichts zu tun, sondern
es handelt sich um Erscheinun-
gen �einer rheumatischen
rbiuskel · Erkrankung.
Ihren heftigsten Grad pflegt
man als »Hexenschtiß« zu be-
zeichnen. � »Stiche« vssrspiiri
man auch an Stellen, an denen
irgendeine Entzündung sich ab-
gesptelt hat und als deren
Folge Eiteransaininliingeii ein-
getreten sind. Oft stehen dann
die Schmerzen in gar keinem
Verhältnis ziiiii Umfang der
»Stiche" im Ohr ihre Ur-
sache in ganz kleinen Fnrunkeln
des äußeren Gehörganges
haben, die kaum zu erkennen sind, aber besonders heftige
Schmerzen bereiten. Sie können aber ebensogut Bcgleiterscheii
nungeu einer gefährlichen Mittclohreneiiiziiiiduiig fein, die stets
ärztliche Hilfe erfordert. In beiden Fällen sind die Entzün-
dmigss beziehungsweise Eiterherde nur klein, die Schmerzen
aber äußerst stark. -

tin-gekehrt ·«lönnen z. B. bei Nierenentziindiiiis
gen reiht große Gewebsteile befallen sein, iind die dumpfen
Sciunerzctn die �enge�, können· trotzdem viel wenige; be-schiverlich sein«» " «« ·

um bei dein bereits ange-"

Die magengrube �- eine Zentralmeldestellex
Der hier befindliche ,.Solarplexus« ist die grosse llervenzentraiebetroffenen Stelle. So können f« alle Organe der Bauchhöhle �Stiche� in der magengrubekönnen mithin durch Vorgänge an ganz anderer Stelle des. Körpers oekurfacht fein.

über »Stiche« klagen nicht nur kranke Personen, sondern
häufig auch eigentlich gesunde. Sospkoinuieii vor allein zum
Sportarzt Befucher �- Erwaclzfene rote Kinder» � die Aus-
kiinft über ihre »Stiche« wünschen. Werden sie gefragt, tvo
sie die Stiche verspüren, so zeigen sie meist auf die Herz«
gegend. Manchmal aber auch nach der oberen Bauchgegeiid
oder nach dem Rippenbogem und zwar besonders dahin, wosich die Magengrube befindet. · ·
. Die �Stiche� quälen die Betreffenden nicht anhauernh.
Gewöhnlich treten sie erst nach körperlicheii Anftrengungeu
auf, vor allem nach Schnellauß nach Daiierlauf, nach Lauf-
spielen und dergleichen. Schiiler verbinden mit diesen Klagen
iiber »Stiche« häufig den Wunsch, durch ärztliches Attest vom
Turnen befreit zu werden. Jn solchem Falle ist es an-
gezeigt, etwas skeptisch zu fein. Denn derartige Beschwerden
werden unter Umständen auch einfach �erfunhen�, wenn sonst
keine Aussicht besteht, die aus irgendeinem Grunde gewünschle
Befreiung zu erreichen.

Natürlich können die Klagen über »Stiche" auch voll
berechtigt sein; nur ist es nicht immer leicht, dann die Gründe
festzustellen. Da ist es möglich, daß das Herz nicht ganz in
Ordnung ist, daß z. B. ein Herzklappenfeltler als Folge einer
früher durchgemachteii Krankheit besteht. Bei »Stichen« in
der Herzgegcnd wird man zunächst an einen solchen Herz-
klappeiifehler zu denken haben Denn ein befchädigtes Herz
meidet sich durch Stiche, wenn es durch ungewohnte Anstren-
gung belastet wird. Allerdings übersieht der Besitzer des
fehlerhaften Herzens oft genug die �Mahnungen ztir Vorficht«,
und erst, wenn der Arzt ein energifches Verbot ausspricht,
geben die Betroffenen der besseren Einsicht Raum. Oft aber
nicht einmal dann! «

So kam eines Tages ein junger Sportler zu mir, der
wissen wollte, welche Sportart seinem Körper atii zuträxp
lichfteii sei. Er hatte einen schweren Herzklappenfehley voii
deni er nichts wußte, den er jedenfalls bis dahin nicht beachtet
hatte. Jch fragte ihn, ob er denn beim Schiiellaiif keinerlei
Beschwerden empfinde. Er meinte, daß er wohl »ein bißchen
Stiche« verfpiire, sonst aber nichts. Als ich ihm nun alle
Wettkämpfe untersagte, erwiderte er, »das ginge schlecht«. Er
befolgte meinen Rat auch nicht nnd überansireiigte auch weiter-
hin fein Herz. Vier Monate danach mußte er aber wegen
feines Herzens ins Krankenhaus, wo man ihn erst nach einem
halben Jahr entlassen konnte. Und nun durfte er überhaupt
keinen Sport mehr treiben.

Liegt« ein Herzklappenfehler nicht vor, so weisen die
»Sttche« manchmal auf das Vorhandensein eines zu kleinen
Herzen-s hin, das sogenannte Tropfenherz, das bei der
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Eine Ursache, die fiel! leicht vermeiden läßt:
Um möglichst schlanii zu erscheinen, sdmciren fich viele männerund Frauen den Gürtel viel zu eng Wenn slch ihr Körper aber
schliefziich durch »Stiche« gegen diese Miszhandlung wehrt, ahnensie nur selten den wahren Grund solcher Beschwerden.

heranwachfenden Jugend nicht selten ist. Blirdet man iiäiii-
lich einem solchen Herzen eine zu fchwere Arbeit ans, so zeigt
es durch »Stiche« an, daß es noch einer gewissen Schonung
bedarf. 
Bei nervöfen Personen genügt auch eine ineist vorhandene
Uberenipfindlichkeit der Nerven, um unangenehme ,,Stiche« ent-

steheti zu lafseti. Während der
normale »Mensch die Zufälli-

· nienziehiiiig feines Herzmttssp
leis gar sticht merkt, ist solch
ein übercmpsiudliclter sich
jeder Herzbeivegiitig bewußt
und er registriert alle natiir-
lichenBetätigiingeii seinerBltit-
kreislaiifzeiiirale als ,,Herz-
siiche«. Sie find aber nichts
als Organeinpsindtiiigeiy und
eine Erkrankung oder ein
Fehler des Herzens braucht
keineswegs vorzultcgeiuSind am Herzen teiite
Fehler zu entdecken, so kann
and! die illiilz das Organ
fein, von dein die »Stiihe«
ausgehen. Wenn nach schnel-
lelii Laufen und nach schnelleiii
 Sehen die ,,Stiche« in der
liiikeii Seite austreten, so laut:
nämlich die mit Blut prall ge-

füllte sniiz die Ursache sein.
schwerden aber aus, sobald man deni Körper ivieder ein paar
Minuten Ruhe gönnt. Treteu die »Stiche« dagegen erst
eine gewisse Zeit nach den Anstrengungen auf iiiid sind sie noch
lange hinterher zu spüren, so kauii auch die Milz nicht als
fchuldiger Teil angesehen werden. Besonders dann nicht, wenn
eine fiihlbare Vergrößerung nicht besteht.

Weil solche �Stiche� oft auch in der Ma g e ii g r u b e ver- �man,

Jn diesem Fall hören die Be-

,,Sticlie« auch bemerkbar, wenn er bestimmt leer ist, so ist er
gleichfalls unschuldig. Die ,,Stiche« in der Magengrube sind
nunmehr zwangslos anders zu erklären. Aii dieser Stelle des
Körpers liegt ja der Solarplexiisz das ist die große Nerven-
zentrale für alle Organe der Bauchhöhle Wenn nun von
einein der angeschlofsenen Organe Schmerzen ausgehen, so
werden sie zuiu Zentrum geleitet; dann empfindet man in het
xlliagengrube �Stiche� ganz anderswo liegciider Körperstellett

nur keine Sorge, es sind nicht die Nieren-
wie der Laie meift befürchtet, wenn er �Stiche� im Kreuz empfindet.
Die kiieren liegen viel höher. Jn solchen Fällen pflegt ein gewöhn-

licher Muslielrheuniatismus oorsuliegen.
So können z. B. im Darm durch irgeiidtvelche Würmer

»Stiche«, d. h. in solchem Falle schmerzhafte Spannuugsgefiihle,
hervorgerufen werden. Diese »Stiche« geheii hauptfächlich von
den seitliclieii Oberbauchgegeiiden aus; kommen zu dcu »Stichen«
noch Bläfse, Nervofitäh tinrtihiger Schlaf und Jucken ain After
hinzu, so ist der Verdacht auf Wurmerkrankiiiigeii meist nur zu
gut begründet.

�manchmal wiederum sind »Stiche« nur die Folgen un-
gewohnter Anftrengungen Jedermann kennt das Gefühl, das
ivir nach solchen Leistungen in Arm-, Bein- oder Bruftniiiskii-
latiir einpsiiidein Dieser ,,9!iuskelkater« wuudert uns keines-
Wegs. Daß jedoch auch die Rlitskelii oder Bauchdecken und
ebenso -� ein tllliiskeh an den wir kauin je denken � das
Zwerchfcll ungewohnte Arbeit geleistet haben  man denke nur
an die vermehrten unh vertieften Ateinziige beim fchnelleii
Laufen, die doch» hauvtsächliclt vom Zwerchfell geleistet werden!
wird häufig vergessen. Auch diese Stellen können mithin ihren
»Mustelkater« bekommen; und fiereagieren dann durch »Stiche«.

Schließlich noch eine Ursache, die viel häufiger vorliegt, als
allgemein bekannt ist. Es können aucltslnötclfeti oder gefpannte
-Muskelbiiiidel � nieifi um den Rippenbogeii herum � die Ver-
anlassung sein für höchst fchnierzvolle Empfindungen, die wir
als �Stiche� bezeichnen Dabei handelt es sich ineist unt Folgen
einer Überanftretigiltig einer Erkälttiug oder uiii eine rheuitia-
tische V e r ä n h e r u n g d e r G e w e b e. »Rheitniatifih?« wird
iiianda vielleicht fragen« »Ja, kanneiti junger �Jlienfdy, kann
vor alleiii ein Sportler usw. schon Rheuiiiatisniiis haben?�

Wenn heiß erfreulicherweise auch eine Seltenheitistzso kann
das doch sehr wohl vorkommen! Dann nämlich, iveiiii die Blut-
zirkiilaiioii durch eine heftige Kälteeiiitvirktitig stark gestört wor-
den ist. Der bekannte fchivedische Schwimmer Ariie Borg z. B.
mußte vor einigen Jahren gelegentlich eines internationalen
Schwiiiimivettkanipfes einmal längere Zeit iii dein damals
außerordentlich kalten Wasser des Berliner Wellenbades aus-
halten. �Jim nächsten Tage klagte er iiiir über »Stiche« im Kreuz,
die ex für eine Jkierrsiicsrkrankung litt-it.  traf allerdings
nuhi zu; aber es wareiprhetiiitatifclfe Schmerzen, die ihn be-
läsligteii � ihn, den wasscrgcivoliiiteii Sportler.

Erinnerlich dürfte schließlich fein, daß in her Vorkriegszcit
viele Soldaten �- also junge, kräftige Soldaten � niainhiiiak
über so heftige ,,Stiche« in her Clegeiid des Rippenbogscxis
klagten, daß sie kaum ihren Dienst tun konnten. Die Schuld lag
am Kapitel, das den Bauch oft derartig einschniirte, daß die
Bliiizirkulation dort äußerst erschwert wurde. Auch bei Berg-
steigern zeigen fiel! ähnliche Beschwerden in Waden, wenn die
Sirnnipfbäiider zu eng sind.

gibt also. wie man fieht, ,,Stiche« der verschiedensten
Art. Wichtig ist es aber stets, ihre Bedeutung und vor allem
ihre Ursache zu kennen. Denn danii achtet niaii auch richtig auf
diese wertvollen Warnsigtiale und trifft gegebenenfalls «·ent-
sprechende lsiegcnniafzregeliy ehe ein übel eiugcwurzelt und viel-
leicht schwerer, kaum gutziiiliaihetlder Schaden eingetreten ist.

Dr. H. Franznieixer

Gib acht, das! du Reinen Senhfnt�; bekommt«
geschnierzen an einer der drei Stellen, auf die unserlpütt werden. wird man dann brüten, ob nicltt ein voller vdct oiict hinweist, lind häufig Dorboten anatomifeher Veränderungen

gar überjiillter iiliagen die Ursache bildet.�J-�iügizvll W! Die dersufzlinochemdiefchliefzlichzu ctemgcfnrchtetenplattfußführen.



Die Geschichte der Seife
QBeniLDer im Alten Testament des öfteren vorkommende

AUHVVUG �Seite sicherlich auch nur auf einen Ueberletzungss
fskilek zuruckziifiihrem oder eher auf eine alkalifchissiibftairss
zlkbeölebsltjft  man denke hier vorne mlich an das in de»
Mittelmeerlandern häufig aus dem oden tvitternde koh-
lensaure Natron!. io lprechen doch die riechifchen und römi-sckiilbSckiriststeller der erfteitnachchristlichen Jahrhundert:
mit voller Veftmiintheit von Der Zubereitung undpdem  Heu
VMUFIJSU dieses» Praparates. das meist aus Deutschland und«
Gallien eingesuhrt und damals vorzugsweise als Medikas
mentound haaroerfihönerungsmittel benutzt wurde. Weni-
ger dagegen» ivurde wohl die Seifl zum Meinigen. der baut
IV« zur Reinigung gewebter Stoffe benutzt. Noctfim Mit·
telalter war ihr Gebrauch zum Waschen eher Ausnahme als
Regel. ..Die Reichen des Mittelalters�. lesen wir in den
cksemlsthetl Vriefen eines Wissensrhaftlers »welche mit mahl-
rierhenden koftspi-eligen Spezereien die üble Ausdiiiistiiiig
"ihrer Hklus --und ihrer Kleidung, welche niemals. mit Seif-
in Beruhriing kamen, zu ersticken wußten, trieben in Essen
und Trinken, in Kleidern und Pferden größeren Luxus als
wir; »aber welche Kluft bis zu uns, wo Schniutz und Unrein-
lixhkeit gleichbedeutend sind mit Elend und dem unerträg-li Zeit» Piißgeschickf « ,
{Seht freilich ist in allen Ländern und Staaten, die nur

etwas aaiußivilifation kennengelernt haben, "auch für di-
Aerinsten die Seife ein unentbe rliches Lebensbediirfnis ge�worden. Liebt-·: erklärt, wie all ekannt, den Seifenaebraikili
geradezii siir einen Kulurnieffer des �."°"*s. �Denn Der Ver«
brauch an Seifen hängt nicht von der Mode, nicht von den-s
Kitzel Des; Gaumens ab sondern von hell. Gefühl des Scho-
nen, des Wohlseins, der Behaglichkeit die aus dcr Rein-
lichkeit entspringt« Will man das erste Vorkommen De:
Seife in Deutsrhiland aber ganz sicher nachweisen» dann dar«
man nur bis ziir Regierungszeit Karls des Großen zurucrs
gehen, denn hier hören wir erstmalig noli den konzefsionierten Seiicsnsiedernl «

Strafen im römischen Heere
Außerordentlich hart war die Strafrechtspflege iir

röniisches Heere. Der Soldat war der Williinwseiner Vor«
gesetzten �völlig preisgegeben, da es so etwas wie ein Miti-
iärftrafgefetzbiich noch nicht ab. Der Feldherr hatte du·richterliche Gewalt ohne Vescgränkung Nur eine»3eitlan·g
war ihm das Recht genommemJiber römische Burger die
Todcsftrafe zu verhängen· Auf Landesverrat stand der Tod,
auf Fahnenfliirht fe nach der Schwere des Falles Tod, Als»
hauen der rechten Hand, durchschneiden der» Kniebeiixnn
Rangverlustund Strafverschickiing Schuldhaftes Verlassen
eines-Postens zog ebenfalls Todesftrafe nach sich. DerUeberläiifer wurde gekreuzigt oder den wilden Tieren vor-
gemarfcn. Fxigizeit wurde aus verschiedene Weise lieftraft,
u. a. durch Spießrutenlaufem 953er ohne seine Schuld in
Kriegsgefatigenscljaft geriet, blieb ftraffrei, andernfalls
wurde er als Ueberläufer angesehen.

Fälle von Selbftverftümmeliing durch Abhauen des
"Daumens, die in späterer Zeit so hiiufi oorkamem das; es
in manchen Gegenden an tauglichen gietruten mangelte,
wurden mit den schwerstctt Leibesftrafen getrübt. Wenn
der Vater die Schuld an der Verftümnielung des Sohnes
trug, so verlor er Freiheit und Vermögen, oder er wurde
verschiclt Auf Selbftmordoersuch stand die Todesftrase
Auch Widerfetzlichkeit zog den Tod nach sich, desgleichen
Meuterei. �hart wurden auch die Vergehen Der Soldaten
gegen die Person und das Eigentum ihrer Kameraden ge«
«ahndet. Schon geringfügige Diebftähle kofteten das Leben.Von Strafen für Mißbandlunaen seitens der Voraesettten
hdreii wir nichts. Beschäftigung Der Soldaten im Privat-
dienft für Die Offiziere war streng verpönt. Wer auf lin-
ziicht oder Schwelgerei ertappt wurde, hatte schimpfliche
Entlaffungzu erwarten. Nicht minder harte Strafen waren
�auf ehrenriihrige Handlungen, falsches Zeugnis, liigenhafte
Angaben über bewiesene Tapferkeit, um eine Auszeichnung
.zuserlangen, mangelnde Ehrerbietung gegen die Eltern usw.-ge etzL

Außer den genannten Strafen gab es noch mancherlei
andere: körperliche Züchtigiing mit dem Stock bis zu hundert
hieben, Vermögensbußem Erschwerung des Dienstes, Unter«
suchungs- und Vollftreckungshaft und dergleichen mehixsAber
auch Die größte Härte und Grausamkeit der Militärrechtig
pflege vernxochte den fortschreitenden Verfall-der Mannes-
zucht nichtI91ufzuhalten, und die spätere Sitten- und« Zucht-
lofigkeit in; römischen Heere trug wesentlich zum Untergang
Des römischen Reiches bei.

«Tachelosen, Möbel, Kleidungs siidie. Sdnilnucrli, Jandietao.
riite.wendepslug,tknhrhalien,

Geselle. Eg en, walte,
motorraa, einlirudi
Maschine, vreichnia
Gövel, Team-inne, Hands nnd

Arbeitswagen Vkitfchlte
Kinder-wagen v e i· it a u lt

Schwitalla, Jltutireiigesitiäst

Kaufe

Motiv.
eine-meiner ttauutg

Telefoa l88.

Großer 
Pieisabianl

Garantiert
böhmifche Drinnen nnd

Bettfedern
offeriert zu billigften Preisenältestes Nachoder

Bettfederiisderfandhaus
cis-tat- Pick
N a d! o d C. S. R.

�Boftfachm. .
Proben gratis und franko.

lt lus°°:�: s

steuert.

Ameisen etc. sowie
Hundeflöhe durch An-
wendung von
llhligs �Sicher-ol"Dose 80 Pfg.

Garantierte Wirkunä NehmenSie nichts anderes. u haben in:
Germania-Drog. Oncnr Rette.

Jnfekieten
bringt Gewinn

Riesenexplofion von Benzin.
Ja dem Pariser Votoit Aipojori hat sich ein sollten«

schweres Veibehrsungiticlt ereignet. Ein mit Benziiisitfsern
belodenet Laftltiaflmagen stieß mit dem Zug einer Lolialtiadn
zusammen. Deren Gleise auf dir Straße verlegt find Jafolae
des heftigen Zafammenftoßes platzte Der Taalt des Laftlttast
ivaaens. Das ausftsömende Benzia fing Feuer. Jm Nu
griff-n die Flammen auch auf die Benzinladung über und
biakhikn die Benziafilsser zur Explofton Das brennende
Benztn wuide gegen Den Zug und die der Uagllickeftelle be
nachbaiten Häuser gesclileu.crt. Mehieke Wagen des Zuges
verbrannten. Außeidcm wurde ein dreiftöclzsges Haus einge-
iifdzert. Zwei Häuser wurden schwer in Mtileideaschaft ge-
zogen. De:  Zugriffen: Des Baftiiaftmagens, Der in feinem
Sitz eingeklemmt wokdcn war, liam in Den Flammen um.

= Juimatribulation an der Technischen Hochfchulh
Die Jmmuittlulottonen im Winterhaidjahc 1932/33 findet!
am Montag, Den 7 N« o mber unD Montag, den 2l. November.
um 12 Uhr, in Der Aula bezw. im Senatofitzungszirnmer der
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Technischen Hvchschule statt. Die Anmeldung  iliisfiillung
Des �llufnabminoibiudis. Vorlage der Beuani�e! hat in Der
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IN!9292 zum Aufwaschen. Spülen. Reinigen
für Geschirr und alles Hausgerätl

Hergestellt in den Persilwerken.

BELPETERSDORFF! 
Kommen Sie so rasch als möglich!
Für Mann, Frau und Kinder hat sich&#39;s
noch nie so gelohnt nach Breslau

Kuc�g�e�äfar zu fahren, wie iefzl! Das ganze
wie Haus sieht im Zeichen unglaublichRussen, Schwaben vorteilhafter Angebote �� Angebote� C

wie man sie iefzi nur einmal findet �

Qefersdorlf
Z it vom 15 Oktober bis einschließlich 15 November 1932,
tpiitiftens an dem der Jmmatrlhulation vorhergehenden Werd
lage im Zimmer 131 des Dauptgkbiiudes der TechnifcheuHochschule, Ufeizeile 4/5, in Der Zeit von 9-13 Uhr zu ek-
vlgeri. .

= Ein Wort an die Nheumatilketc Sie haben vielleicht
schon alles mögliche oeifudii, ohne daß Sie Jhie quiilendes
Schmerzen loewekden konnten. Trotzdem ist auch für Sie
Rein Grund vorhanden zu oerzweifeln Maehen Sie noch
heute einen Versuch mit Den prompt stinkenden, schmerz-
stillenden Douai-Dahinten. Saga! löst Die Hokus-Tinte, das
oeiheeksnde Szlbftgift Des menschlicheii Körpers. Nicht weniger
als 6000 Aerzte haben sich in höchst anekiennender Weise
über Die gute Wirkung Des Tags! ausgesprochen.

"«""Pqkchwitz. Schuischiikßuug wegen Dipviokkikis und�
Scharlach Da unter den Schulkindern Die  Erkrankungen
an Dlphiberitis und Scharlach zugenommen haben und auch
fchon ein Todesfall zu beklagen ist, find vom Schulooistand
im Einvernehmen mit dem Keeisarzt beide Schulen auf 14
Tage geschlossen worden. Es fall fo weiteren Anftecktungen
vorgebeugt werden.

» ur Frau Meier an
Weißt Du. wie die es machen kann?
An iedem Tag. wo wir noch schwitzen.
Sieht man sie aus dem Hause flitzen.
Man sagt. zum Reinigen und Putzen
Soll sie nur noch benutzen!

Ja. wo manhat i&#39;m Haus. ist die Hausfrau fein heraus!
Beim Geschirraufwaschen genügt ein Kaffeelöffel,C« ... .. .�, �Linear



Jtn Wege der Zwangsvollitreckung soll das im Grund-
duch von Steinersdorf Band VIII Blatt Nr. 267 eingetragene,
sachftehend beschriebene Grundstück am 21. Dezember 1932,
II Uhr ais-der Gericbtsstelle Zimmer Nr. 10 verfteigert
werden. LaufendeNr. 3 Gemarkuna Groß-Steinecsdotf,
Kartenblatt 2 Parzelle Nr. 271/109, 275/101, Geunbiteuee:
sutterrolle Art. 303, Gebiiudefteuerrolle Nr. 101, Wirtschafts-
att und Lage: Bebauter Hofraum im Dorsfelde und in der
Dvrslage, Größe 12 a. 84 qm, �i� «&#39; � f� T, » i
Si! Mark. Der Bersteigerungsvermerlt ist am 7. Oktober 1932
in das Gtundbuch eingetragen. Als Eigentümer war damals
die verehelitbte Fuhrwerltsbefitzer Agues Styx, geb. Kubis
in Steiuersdorf eingetragen.

Nantslau," den 24. Oktober 1932, Amtsgerichh
Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll die ideelle Mit-

eigentumshiilfe des Jgnatz Mrosek des im Grundbuch von
Polkowitz Band I Blatt 91e.6 9teu=mo1leomi3 eingetragenen, «
nachstehend befebriebenen Grundstücke amZLDezeMber 1932,
It! Uhr an der Gerichtsstelle Zimmer Nr. 9 veriteigert werden.
Laufende Nr. 4 Gemarkung Polkowig Kartenblatt 1 Pat-
geile 9te. 68, 69, 70, 134, Grundsteuetmutterrolle Art. 67,
Gebiiudefteuerrolle Nr. 20, 21, Wirtschaftsart und Lage:
Kolonistenftelle Größe 2 ha 68 a 30 qm, Grundfteuerreim
ertrag 17,50 Taler, �i� «« « T« L .- i 50 9130M-
Der Berfteigerungsvermerlt ist am 18. Oktober 1932 in das
Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer war damals der
Land-vier Jgnatz Niroselr und feine Ettefrau Sophie
Wrofely geb. Woithon zu Neu-Polkotvttz, zu gleichen
Staaten und Anteilen eingetragen. ·

Namslau, den 24. Oktober 1932, Amte-geruht.
Jnt Wege der Zwangsvollstreckuna soll das im Grund-

ltuch von Glaufche Band II Blatt Nr. 55 eingetragene, nachs
ftehend beschriebene Grundstück am l9. Dezember 1932,
l0 Uhr an der Gerichtsftelle Zimmer Nr. 9 versteigert werden.
Laufende Nr. 2, Gernarknng Glaufche, Grundsteuermutterrolle
Art. 53, Gebiiudefteuerrolle Nr. 94, l69, Wirtfchaftsart und
Lage: Ein Bauergut, Renten: und Anetbengut, Größe 29 ha
37 a 89 qm, Grundfteuerreinertrag 100,19 Taler, Gebäude-
fieuernutzungswert 480 Mark. Der Bersteigerungsvermetk ist
am 25. Mai 1932 in das Grundbuch eingetragen. Als
Eigentümer war damals der Bauergutsbesilzer Richard
Steuer in Glaufthe eingetragen. _

9tamslau, den 24. Oktober 1932, Amtsgerrthh

Achtung! ·
Landwtrte

des Kreises Namslaul
Unsere Genossenfchast nimmt die Berladungen wieder

qui. Gehe« Sie so: Schlachtvieb an uns au: Ver«
wertung. Auskunft und Berladung durch

errn Joseph Sonneck, Darunter,
Zetrn Georg Kur-saure, Oem�jattbwiäp
Herrn Johann Modler, Bucht-is,

ferner erteilt Auskunft: Direktor Barth, Wirtschafts-
genossenfchaft Namslan

VieltnertvertuttggenttHegfmalt Nantslan
4; &#39; « Es

feineren frei! s; M �JA� :
Eh!

r Einladung! ««
Am Dienstag, dem 1. November 1932 findet

von 10 bis 21 Uhr in Erimm�: Hotel eine «

�F Ansstellnut von SingenNälttttafchiueu i
· mit Borfiihrnngen l
i im Ratten, Stopsen und Stitkeu in neuzeitlichen
«» Techniiten statt. Wir laden die Einwohner von l

Namslau und Umgegend hierzu höfiichft ein. ·

Singt! NålllllllftlllllcllsAsllcilgcfcllfchtifl 
Vertreter sitt· Namslam

I Karl Grochulla, Vraultausstraße 3. ;
i »«

sp-p--.--sp-x 
v 
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«» Uantslauer Lichtspiele
Sonnabend, den 29. Oktober, 8 Uhr
Sonntag, den 30. Oktober, 5 u. 8 Uhr »

> Das Spitzenlustspiel der Paramonnt

Das Konzert
Nest; Dem Lustspiel oon Hermann Bahr. .

Geiimm�: l
Gutes. · F

g

z

-»» 
c 
i. 
i.

IN
ufeensile�moderne 3�� _ 1.5�
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U m g e z o g e n
und! Wilhelutftraße 25
ITreppe  neben Baugefch Gollnisch!.

A. Garant, Tierarzt

. - _ . «w» maxapag-«npü «m» vmzß»
�-!-«» überzeugen auch Sie sich H ·

«·"1f»;�.» von den vielen Vorzügen unseres guten«- -  Edalwelßradete 1090|! ein gewöhnliches sFahrrad und wie: billig es ist. Katalog 139 mit ,d« 92 «
« Gummlreiiem Räh/men. Pedalen und alles andere senkten an �jedengratis und franko. Bisher über �I. Million Edelwenßrader geliefert._ _ OEdelweiß-Becker. Deutsch-Wartenberg Z« ,s ._ Fahrradbau-Leistungsfähigkeit pro Woche 1000 Edelwelßrader ,-4w.«g:» o Jetzt billigere Prelse 

M. Brockmanns
Pllllillllllliilllllil lllllllllllllll

als vorzüglicher Futterzusatz
zur Aufzucht von Schweinen,
Kälbern, Fohlen.

Schlämmkreide
garantiert rein, nicht mit Mergel-
zusatz, bestes Entsäuerungsmittel
für Rübenblätter und Schlempe�
zu Fabrikpreisen.

Oscar Platze, Germania-Drogerie.

Deutfche Zentruntspartei
Ortsgrnppe Natnslau

Montag, den 31. Oktober, abends 7,45 Ultr
im cpitsstheu Saale

geschlossen-r

Versammlung!
Redner:

Stuvlenkttt m. L. Müller, Bteslatt
Thema:

Aufstieg ober Niedergang?
Alle Parteimitglieder find höflichst eingeladen.
Zentrumswühler und -Wiihlerinnen, die durch Mitglieder

unferer Partei eingeführt werden, habenZutritt.
Der Vorstand.

Bühnenvolksbeend Namslau.7 ,
I« W i I�

reinigen chemisch
Bettfedern
auf Wunfch kann der Kunde
daraufwarten,vorheranmelden.

Schwelle, Läg-III:-

Zu haben: Adler-Apotheke. Löwen·
Apotheke,  aiermanin-Drogerie
Oscar Tietze, llohenzollern-Drog.Carl Grimm.

Donnerstag, den 3. November�_abends 8 Uhr
im Grimm&#39;schen Saale

Himmelsstürmer.
Lustspiel in 3 Akten von H. Lekisch u. K. Sellnick.
Preise der Plätze: 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,25 Mk.
3. Platz 1 Mk.� Stehplatz 75 Pfg» Schüler 50 Pfg.
Für Nichtmitglieder 1 Mk. mehr.

Vorverkauf : Zigarren geschäit Haesler.

Anzeigen 
« für
nugtuiirtjgr Zeitungen J
und xntykritstitriften

vermittelt fchnell
und zuverläffig

unterBerechnung 
des Original:

Zeilenpreifes

llnmslnun ilnililnll
Namslau, Kirchstr.18. .

zu uns

« Sie btt
wenn Sie vergessen haben, unsere
Zeitung für den Monat November bei
dem Postboten zu bestellen. Wir über-
weisen Jhnen unsere Zeitung ohne
Mehrkostetu

dann bitte
Haben Sie keine Zeit,

schreiben Sie an uns!

unterstützt clie illintethiliet hellt hellen.



Tage ihres Einbausdatums an erhalten Sie sit: diesen Schliipfer
43 Monate volle Garantie.Die ßebingunaen, bie daran ge-
knüpft sind, ersehen Sie rasch aus einem Garantiescheim der
Jhnen bei dem  Einkauf ungebändigt wird. Den Allein·
oerlrauf dieses Schliipfers hat die bewährte FmAlbert Viel·
-schowelty, �Jiaarslau. Schon der Name btirgt {ihnen fiir die Gitte
dieses hervorragenden Deutschen Fabriiats Es wird empfohlen
von diesem Angebot ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Postelwitz RnDels. Am 1. November werden für
langjährige treue Dienste mit Diplomen und Ehren-Münzen
ausgezeichnen
Lober August, Waldwiirten fiir 48flihrige Dienstzeit eine

oerfilberte Ehrenmiin .ze
Rltschlre Ernst, Lohngiijirtnerz flir 32jährige Dienstzeit eine

bronzene Ehrenm nze.
Nitschlte Elifabeth,  Ehefrau, für 32jährige Dienstzeit eine

bronzene Broschm
Pallaschlte Halse, Luni-arbeitern, siir 32jlihrige Dienstzeit eine

bronzene Brosche «
Speer Gottlieb, Gatewiichtey stir 30jiihrige Dienstzeit eine

bronzene Edrenmiiuze
Speer �Bauline,  Ehefrau, Stanbarbeiterin, fiir 30jährige Dienst-

zeit eine bronzene Brosche
Spiegel Wilhelm, Schweinefiitteren sitr 30jährige Dienstzeit

eine brouzene Ehrenmiinza
Spiegel Bis-la, Ehefrau, flir 30fährige Dienstzeit eine bronzenero e.
Lehmann Richard, Sohngärtner, fiir 30jährige Dienstzeit eine

bronzene Ehrenmlinze.
Reich Gustav, Vogt, für 26jährige Dienstzeit eine eiserne

htenntiinze
Reichs-rein, Ehefralu fiir 26jährige Dienstzeit eine eiserne" or e.
sStandtlte Worte, Landarbciterin fiir 24jährige Dienstzeit

eine eiserne Brosche
Hoffmann Vermont-s, Aelrerlrutscheh für 22jährige Dienstzeit

eine eiserne Ehrenmiinze
Kahl Fast, Srellmachermeifter, flir 18jährige Dienstzeit ein

spinnt.
KruschDKarl, Brennerrneifteh fiir 18jährige Dienstzeit einld «m.
Hanusa Johann, Getreuer-bester, früher Vogt, fiir 14jährige

Dienstzeit ein D plom
anusa Worte,  Ehefrau, ftir 14jährige Dienstzeit ein Diplom.
perr Ists, Boot. fiir l4ftihgeqe Dienstzeit ein Diplom.

Anders Rudolf, Gärtner, flir 13jährige Dienstzeit ein Dipionr
Hetnzelmann Karl, Aclterkutscheh für 12jiihrige Dienstzeit A

ein Diplom
Heinzelmann �llugufte,  Ehefrau, für 12jährige Dienstzeit ein

D om.
Wodniob Gustav, Lohngärtner für 11jährige Dienstzeit ein

in m.
Wodniolr Emma, Ehesrau, fiir 15jährige Dienstzeit ein Diplom.

Bestimmungen über die Gewährung eines Reirlxszuschusses
für die Jnstandfetzung von Wohngebäudem die Teilung
von Wohnungen und den Umbau gewerblicher �Räume

zu Wohnungen.
Für größere Jnstandsehungsarbeiten an Wohngebäuden,

zur Teilung von Wohnungen und für den Umbau sonstiger
Nännie zu Wohnungen kann nach Maßgabe der verfügbaren
Mittel ein Reichszuschuß gewährt werden. Die Arbeiten müssen
nach dem 25. September 1932 und vor dem «1. April 1933
begonnen und spätestens am 1. Januar 1934 vollendet sein

Die aufgewendeten Kosten und die Art der Arbeiten sind
nachzuweisen. Der Nachweis ist insbesondere durch Vorlage der
Rechnungen zu erbringen. Arbeiten, die in Schwarzarbeit
ausgeführt sind, dürfen nicht berücksichtigt werden.

Die Kosten dürfen eine angemessene Höhe nicht überschreiten.
Der Reichsiuschuß wird in einer Summe nach Fertig-

stellung der Arbeiten ausgezahlt.
Ueber die Bewilligung des Zuschusses entscheidet aus Antrag

des Grundstückseigentümers die oberste Landesbehörde oder eine
Von ihr bestimmte Stelle.

Der Antrag des Grundstückseigentiimers muß vor Beginn
der Arbeiten gestellt werden; ihm ist ein genauer Kostenvor-
anfchlag beizufügen.

Sind die Voraussetzungen für die Gewährung eines Zu-
schusfes gegeben, so wird über die Höhe des Zuschusses ein
Vorbefcheid erteilt Der Zuschuß vermindert sich anteilig, wenn
die endgültigen Kosten die Höhe des Voranschlages nicht er-
reichen. Ein Anfpruch auf einen Zufchuß entsteht erst mit der
Erteilung eines Vorbescheides, bei Ueberschreitung des Vor-
anfchlags entsteht kein Anfpruch auf Erhöhung des Zuschusses

Sind im Einzelfalle die Kosten absichtlich zu hoch angegeben,
um einen höheren Zuschuß zu erhalten, so ist die Bewilligung
eines Zuschusses nicht zulässig. Jst ein Vorbefcheid erteilt, so
darf eine Auszahlung nicht erfolgen; ein ausgezahlter Zuschuß-
Betrag ist zurückzufordem

Ein Reichszuschuß wird nur gewährt, wenn die Kosten für
das einzelne Grundstück mindestens 250 RM. betragen; der
Reichszuschuß beträgt ein Fünftel der Kosten.

Das Wohngebäude muß vor dem l. Juli 1918 bezugs-
fertig geworden fein. Enthält ein Gebäude neben Wohnungen
auch sonstige äliäume, so gilt es als Wohngebäude, wenn es
überwiegen!! Wohnzwecken dient.

Als größere Jnstandfetzuitgsarbeiten im Sinne dieser Be-
stimmungen gelten: Erneuerung der Dachrinnen und Abfluß-
reihte, Umdecken des Daches, Abprrtz oder Anstrich des Hauses
im Aeußern, Neuanstrich des Trcppenhaufes Erneuerung der
Heizanlagem Beseitigung von Hausfchwamm und ähnliche außer-
ordentliche, einen größeren Kostenaufcvand erfordernde Zustand-«
setzungsarbcitemEin Reiehszuschuß kann bei Altbauten und Neubauten für
die Teilung von Wohnungen und den Umbau sonstiger Räume

Ein kräftiger ff« O .

fsehrltng
kann fich bald melden.

Suuieiemeister fonfara 
Grrehlig.

Z Zimmer-Wohnung
mit Rübe, Entree ·
und Bad »

per I. Dezember zu vermieten.
Jilosiersir. 16.

Uöil�lijslwöhli-Ldrrerie; e

liegen.

6188. D. Strumpf.

3008. D. Strumpf
exlrastarke Sohle, schwarz u. fb.

ZZCZIIIUIL �L40. NOVCIIIDCI" «52340 Gewinne u. 2 Prämien LWN. KM
JÆWWWHöchstgewinn auf l Doppelloa RM �ein Kamm � met« Lummit ißve hl. u. hübsche

Gr. 2 für ca
ZZC,. �Herrenweste
strapazieriähig . . . . . . .

I58. Schlupfer. atra.-reln.Wolle, anschmieg. gest«Doppelzwickel, Kurzb. Gr. 42i dto. langbeinig 3.35
�I60. Schlupferwie vorsteh.� das beste wases gibt, regulär gestn,gearbeit. Doppelsiiz K.w. repar. Lang. Bein. 30 BPf

Höchslgewinn auf l Einzeller: RMI�
i-Taupt- 
GWJ

je 50000
2 x is 2 B 000usw.
Hei-ZEISS: 90 °io bar
tun � liM Iluuuelluse 2111i!Porto und Liste J5 Pi . extra
itiiolnlnnldlxkxksxkxkäctss
nunten«senrrzkskszkkiksisztoilin allen durch Plakate kenntlichen
evbi�"ii�i°�r"�däl"ä« II  a Is o. la Louisiana, leicht u. warm

d Berlin C z Königstraße 5] hübsche Karomuster 140x190
szz ,  ·Postschcclc Berlin 6779..
E. Höhe-ich}, Namslau.

� o
Suche flir mein Kulturint- . «

warfngeschäft zum sofoktigenk itnt 
1 Lehrling

Sohn achtbarer Eltern.
Fu. J. Reihnilz

Jnh.: Georg Reihnitz. « L

zu Wohnungen gewährt werden, wenn durch die Teilung einer
Wohnung zwei oder mehr Wohnungen, durch den Umbau
sonstiger Räume eine oder mehrere Wohnungen geschaffen werden.

Jede Teilwohnung muß für sich abgeschlossen sein. Als
abgesehlossen gilt eine Wohnung, wenn sie eine eigene Küche,
die erforderlichen Nebenrärrme und, wo die Möglichkeit dazu ge-
geben ist, einen eigenen Zugang hat.

Der Reichszufchnß beträgt 50 v. H. der Kosten, im Höchst-
falle 600 RM. für jede Teilwohnung

Der Haus- und Grundbesitzerverein teilt mit, daß er Anträge
entgegennimmt und Antragsformulare zur Verfügung stellt.
Beratungsstunden finden jeden Mittwoch um 15 Uhr bei dem
Vorsitzendem Herrn Bezirksschornsteinfegermeister Hofemanm statt.

Das Arbeitstnut Orts, Fernfprecher Orts 415 macht
auf feine Abteilung

Hausangestellten-I
Vermittlung

empfehlend aufmerksam und weist darauf hin, daß die Ver-
mittlerin aus Oels am ersten Mittwoch jiden Monaxs in der
Arbeitsamtnebenftelle Namslam Fernfprecher 138, von 15 bis
16 Uhr anwesend sein wird.

Zmungsnecsteigerungen 
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortiae �Bar:
Krästige

Katzegahlunsåtersäeigertt Qlto/uälg,.31. to er uml21� hr
in �ßolkumigh�iieternerf�amm: da?� °�"Ehm�t��lung  ßafrhauä! l Posten un- Ouglnfsqegenkisbsi ««
gedrofcheueu Weizen und
um l4 Uhr in Steinersdorf
 Bieteroekfammlung Gasthaus
Wieder! 1 Posten unge-
drosehenen Normen, 1
Chasfis mit Bein-agent.

Reimann, OGerBollz.
Montag, den 31. Die:

Giirtner Herrmann
Floeleenfabrili Revision.

Darlehen
von arm. 300 bis 3000 Bett.
und kostet-l. Auskunft durch
J oh. Fronia, WfUd-Mqkchwstz,

roher, 2 Uhr in Jauche» Post Bernitadt Land.
Dorf  Dom.! 1 Tifchfprerlyapparar und um 3 Uhr in
Wei nGlauschesBieterversamrnlun H .Schä-earnm, J.O.S.G.ltr.·2l.
Gasthaus Runert! 10 Irr.

D« hantieren bringt Gewinn. �C

�c�ordpreisej
nein, ganz gewöhnliche, reelle, solide Preise sind es. die nachstehenden Angebot zugrunde-
Spezinlgeschäff in Bezug aui Güte u. Ausführung erwarten: erprobte, einwandfreie, halt�bare Qualitlten in reisuchen Sie bitte einmal:

Echt ägypt. Maco, Doppel-Sohle, schwarz und bunt °�8o
Kunstseide mit Maco unterlegt, I 35

5- 53-:-..««««- fürs« s «  - F 22fä7dorgne wneicg:
Ü�llsl�seinrslüaen�hllle rate. .s.,s..s.-.-:-::..s«-s·  l«-

495. Knabe Strictlranzug 
EI�

Jncquard-Kanten. Stei . 1,- 75. 5 Jahre �g. .
sind» rein Kamm arn. ohneKragen. sollst. Mehgbesondersoso 

280
m.e:i;r:1l2:49O

FlihnSchIaf- u. Reisedecke 
520

92

Keine Unterpreise, Werbepre/se, Sonderpreise, spat�preise, Rek/amepre/se, U/t/mopre/se, Krisen-areise und wie die schönen Lodrnamen alle heißen
knallen, was Sie von einem altenDalllr haben Sie aber die feste Gewähr, das zu e

chllchen Größen und zu angemessenen Preisen! Und nun ver« &#39;�V.�

? 5353 Herrensocke
195 i gewirknlgor.rein l amrng.dkl. 145s biet» ausgespnslrapazscprrai.

3060.Herrensocke4taclre reine Wolle. gest« mtt 1 35stach. Ferse mspitzegraumel.
5035. Herrensocke
gutevigogneextraweichmicht 
einlauiend� nahtlos, dunkel- 125graumeliert. . . . &#39; . . . o

I75 &#39;

·«---
I�!
852. D. - Strlckunterrockrme weiche reine Wolle,ide Farben, volle Schulten695r.42.....&#39;....

S t r ü m p f e
3132. D. Strumpf.Kaschmir mit Kunstseide platt.Mache Sohleu- u. Bgllenverst. »
185e Kdre&#39;s&#39;ro�f*l sc· Istrickt, 3ilidig,_ echt Igypt.Maco, Strapazrerstr. vorm. txssu ia�hstelgetg. l0 Pi. Or. l
III Kdn-sfhlxl ge-sit. W«eict1e Wolle plattierr�o_75gangb Rath. Steig. 10 Pi. Or 2
t r i c k w a r e n
2043. Bettiäckchen 775. I-Ierrenslipperreine weiche Zeilrwolle, «« reine Wolle, noppenart. ge-so, weiß, hellblau, 295 strickt. Wo Arm, braun, grau,� _ . . � � . . . . blaumeliert . . . . . .
2788 Damen - Pullover .reine While, Pat. Rand, rund. 2010- a0|9r°&#39;oo&#39;clückchcAusschnitt, modern. streiten· kurze. "&#39;°d&#39; 50"". 2 reihig.Irragen, Metallknöpie. marine, 920 gute. reine Zefirwolle. merine, 74°braun, rot, kam rot, blau, braun, kornblau .

T r i I  o t a g e
1016. H.-Hoseecht aegypt. Maco, 2tiidige �sosolide Qualität Or. 4 . . .
1057 dto GI Im. warm. Pliischiutter, 3fäd.2

Größe  warmer Normal-Trikot, nicht 17°einiauiend, 0x24 . . . . .
D e c l  e n �

KieLWolIdeckeganz weich Liegnitz. Sehlafdeclreund warm, kamelhaartarb . ss garant. rein Kamelhaar mitmit griech. Kante 140x150  griech.Kanie�warmu.haltb.

295. dto.l· unslseidentrik, innen leicht92erauht� schöne Farben, volle 230chulter, Gr.42 . . . . .

�1sDeluvaren-Tnanuiaietw°
BRESLAU mu- zws NGERDLATZ 1"
Bei Bestellung Größe nicht ver essen! Versand ab 20 Mir.portofrei. Postsdreck Breslau Stil.

is;

J--L..x..-

M. Guts, West-Vorstadt.
Sonntag, den 30. Oktober 1932

Grofzer Tanz.
Hierzu ladet freundlichft ein

Anfang 5 Uhr. M:
morgen Sonntag

G roßer Tanz
Gtimmungskaperle. T a n z f» e i!

Es ladet mgkbenft ein J. schal.� 
I

v Z? a n z ern-IT!
Gasthaus »Zum alten ZietheuC
Dienstag, den l. November 1932

Gnschweinschlachten
und SkatsTurnien

Sonntag, den 30. Oktober 1952

Tanz-Kränzchen
· Es laden Jkeundlichft ein
Bochnlg. Jakob.

o - . lI� f  «

m»!

ll  sldcltetiloks
Puppy-Packung .
Phosphor Welpi.
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Ttitoia iti-Vtilläiil
i      Preisen!

·· � " m·

Schauburg
bei Schwuntek Mein lieber Mann, unser herzensguter «·

A c h t u n . l Vater und Schwager, der
Ueue technische tinlagel Tischlermeister
Tagheiles Licht!
Klangreiner Ton! Fritz BeierHeute 
Sonnabend 8V� um ist gestern abend 1/�8 Uhr im Alter von� « i
Sonntag 4 n. w. Uhr

Anszergewöhniiklses sonder-Angebot·« für Wäfchc i· «
kisplzijkkgtwökiikikches �Soniieieflngeb di!
Ein Posten original Bembåkg

54 Jahren, erlöst von schweren Leiden, von
Damen und en Seinen Futter S l l er l i e .  - is· d « LelastisxFertiiriitymit Bank-träger   �s, vsspWaisikioiele    ,3,  unsNgesClle e: 28 o] b 1932 ««Unter ie S l er tin W« W i « «   »oui«-»«   s« · «» «« «gUterIJIAiYiTOTYiIoHtPF . . . . . . . . . . · . . ..  _ Paußkns _ �b2, innen gerauht . . . . . . . ..  Gchciökck Sccls In tiefer Trauer: «
Damen emn o e Hemdlivie i i  sonst-sen wir - . .sei» gelogen: Ykikii ............. .. 88;, · unserem innen gerannt .....  2-1»0 Juni-mi-niininilinsnaksinlluna GGITUICJ B9191� i s »«

. O o  unb nollftiintlolgrograuim. nebst Kindern�vdlle �Im; el�_ langes� Bein, mollig weiche  «« außen Seide, innen-geraubt, für 3 Jahr  �s, i ·Winterquaictät . . . . . . . . · . . . . . . . . . . .. so» _ größere entsprechend  « Beerdigung:

Werbt fiir das V»Nun-starker Stadtblatkt · ·

Montag, nachmittags 2&#39;], Uhr, vom Trauerhause.

Steinwolle. Stiunpfer Seidensstliliipfer · sangenehm« weitlfe&#39;Wiriterqualität.»»  · höchst seinmaschig, reg.Wert 2.50 jetzt  � _
Reinmon Hemdxnen 155 Herrenkjitormnlshose 128 l   «staut Seiaenbanbäsrager . . . . . . . . . . . .. · · garantiesiwoligeniischtwssz . . . . . . . .. «· · Am 27. Oktober verschied
YÆsikxsiihscPik Eli-Es» V.2..·. 4.85 HHEXE;.E,E.i.s.,LH.EYL.,,.--V«s. 1.80 Herr Tischlermeister

 - n I

Ntssizssi.iiiii.t.i- Still"??? 2.45 Hiiiii   sit. »Es-E. ........ »1»45 F r | "l z B e | e r.
Cllllll�ll. Dnmctr töttten=litiitlietliiidiet= Ei« Volke« WiiiickTkiiiUkHlliiiis ill! Er war uns stets ein lieber Kollege und Ratgeber. Wir
Kqskssmjsksskssmpsc Strümpfe, sei» gemtm. teititnnllene Klislsicii mit angerauhtem {guter bedauern seinen Heimgang in aufrichtiger Trauer und werden ihm

98 H»  »» Stück  »» « cm,�  »» stets ein ehrendes Andenken bewahren.
l «.   «�    � - Zischler-Zwangs-Jnnnng Namslan

-«"- . s 1. A.-Brelschowsky «.�i!!! u« d» am: wV I awwsv « I» s" an sm- um!� ».
seit 94 Jahren das Haus der Qualitäten.

-«.»k1k
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

und die schönen Kranzspenden bei dem Heim-
gange unseres lieben Gatten und Vaters sagen
wir hiermit� Allen unseren herzlichsten Dank.
Dank auch Herrn Pastor Langer für die tröstenden
Worte am Grabe, der Gewerkschaft deutscher
Lok.-Führer, dem Eisenbahn» Kriegen, Männer-
und Jünglings-Verein für das letzte Geleit.

Namslau, im Oktober 1932.

Emilie Fiebig
und Kinder.

K 
Beleanntmaehuna

Gemäß der Verordnung iiber die Sparltassen sowie die
kommunalen Gitovekbiinde und kommunalen Kreditinstitute
vom 20. Juli 1932  G. S. 6241/11.! ist die Stadtsparleasse
au Namslart in eine Körpersehast des öffentlichen Rechts um·
Zestaltet worden.«« Die neue Satzung hängt in ben Kassenriiumen der Stadt-
Soarlkasse aus unb tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Staurslau, den 25. Oktober 1932.
Der Vorstand der Stadtsparkaffe zu Namslam

Dr. Lober.
Gewissenhaste Kranbenbehandlung durch:

Ilainrheilknnie, Rabinm-ilonioopathie
Bestrahluugem elebtristh -»galvanische Behandlung etc.
Fritz Friedemann, Naturheil - Justitut
Bemstady Bre5lauerstr. 32. Sprechzeit tägl. 9�12 u. 3-5 Uhr.

Spre , seit �in Stianrslau, Klosterstraße 15 «·
jeden Dienstag und Sonnabend von 1�-4 Uhr.

Neuwertiger

Qauts rechen:sit! hrbszßt �in orderungen für
/: Preis zu verkaufen.
Olngebote unter L 107 an

dickisrschiistsstelle bes StadtbL

stehst-sofern. . l «« � i.
lt�: ilttt...l"ef.. �t5�. �"23
gebote unter L. 1051er e�
Oesmiistsstelle d. Stcidtblattkm

ein� «

Ihre Vermählung geben bekannt:

Erwin Prich

Käthe Prich, geb. Baudis
Namslau, den 50. Oktober 1932

«TQT«IFSLZLFIDonnerstag, den 27. Oktober wurde
unser lieber Kamerad

Fritz Beier
zur großen Armee abberufen.A eh t u n g l

Bei mir kaufen Sie billig! In dem Verstorbenen verlieren wir einen
_ unserer Besten, welcher sich durch vorbild-

. h liche Kameradschaft in« unseren Reihen ein
bleibendes Gedenken gesichert hat.

Siahihelm, Bund d. Fr;
Ortsgruppe Namslau.

Alles ums; staunen!
Extra billiges Angebot:

Kiichenhandtuelh pa.Qual.,ges. u. geb. 49 Pf. 35 Pf. 0,28 VIII.ca. 140 cm Don-las II. W. nur 0,58
120 cm anbanthrenfto�, glatt unb gemuftett

anstatt 1,35 nur syst!
120 cm Schiirzenleity sehr gute Qualität«·   90  78 Pf. 0,65
70 cm eurbeuflarrell, la Qualitzits s. 35 Pf. 0,20
80 cm re�ertueh, Po. Qualitat, II. W. nur 0,3575 cm Pyiama-Flanell, beste Qualität, aus-- �� nahmsweise nur 0,68
80 cm nlett, garantiert echt u. feberbieht, nur L25180 cm le « « I 5

ca.
ca.

R
F
c

3&#39;222 Autreteu der Ortsgruppe
zur Beerdigung bes Kam. Beier
am 31. Oktave: 1932 um 14 un:

am Stahlhelmheim

U tt » » n s- n
aschsamy des. guteQuaL 1,10 85 Pf. 0:68

Ferner solange der Vorrat reitst:
Damen-Sahliipser, wollne bis Or. 46 ausnahmsis- weise 90 Pf.
DamemStrichleibchen mit Arm . . . 95� P .

Arm, jede Grö e, Pa.Qual t 1505 I,40

0,10
0,1

I
Z

Dauternfsuttetleibchen m.
Hekkeu-s-Futtekhpseu. I. Qua1.,jed.Gk.1,»o5��1.-1o 1,00 II �h «euren: Pullen-er, äußerst billig, jede Große . . 1,95 � Es S! IMSISS · -
ehlasdeslmy 130/200, sehr haltbar, nur . . . . � ,, für Ihre

Gattin. 80 cm  Cp.! II. W. glattfrbg, per Meter nur 0,30 � ßggun�hgi� _
"Greis Gelegeuheitsftiiusr. � Außerdem sehr

günstige Reste aller Art billig. ·

Wischesudiieiiehans

aber nur ein

lEBEWllHeI.
: siip Ihre

� _ » _ all-j HühneraugenStrümpfe IN, guten« Amft Triitotageu akiisuässsiiisgpiptshekoist Blechd.« «  B-P�asteä�! &#39;68 Pfg. In Apotheken
- und Drogerien. Sicher zu haben:-Mttiikslutt I�

«» �1- �h-�r »«-
«3I?I�- KrakauexstxklKx

uhtoriisiisokssvyc
Germanien-Drogerie  Tiotzo.W. Hauses, Ring 26.

« Zier« Des»- eure


